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30. Vaudoise Schülerturnier SC Worb 2024

Das 30. Jubiläum
Das Jubiläumsturnier wird am Wochenende des 22. und 23. Juni auf 
dem Sportplatz des Oberstufenzentrums Worbboden ausgetragen. Ein-
geschrieben hat sich ein Team mehr als im Vorjahr, womit ein Total von 
84 Teams erreicht wird. 

Damit werden rund 840 Schülerin-
nen und Schüler dem runden Leder 
nachrennen. Zumindest für Worb 
und Vechigen wird das Geschehen 
an der gleichzeitig in Deutschland 
stattfindenden Fussball-EM vorüber-
gehend in den Hintergrund rücken.
Sowohl für die Fussballerinnen und 
Fussballer wie auch für die jeweils 

zahlreichen Gäste wird wiederum 
eine gut dotierte Festwirtschaft be-
trieben. «Wir freuen uns auf viele 
Besucherinnen und Besucher, die 
dem grössten Sommeranlass in Worb 
einen würdigen Rahmen geben und 
Spielerinnen und Spieler in aller 
Fairness anfeuern», so OK-Präsident 
Adrian Pfäffli. Seite 8 WM

Das neue 
Rocky Mountain Altitude: härter 

shredden, schneller fahren.
Die Enduro Maschine

ab CHF 5’199.– 225895

So wollen Sie sehen.

www.tanneroptik.ch

Brillen und Kontaktlinsen

Dipl. Augenoptiker SBAO, Hauptstr. 10 (Bärenzentrum) Tel. 031 839 77 76225827

IG Worber Geschichte

Fenster in die 
Vergangenheit

Jahresringe sind faszinierend, an ihnen lässt sich nicht nur das Alter ei-
nes Baumes ablesen, sondern auch klimatische Schwankungen, die sich 
in der unterschiedlichen Dicke der Ringe niederschlagen. Daraus ent-
wickeln Spezialistinnen und Spezialisten Chronologien, die weit in die 
Vergangenheit zurückreichen.

Am zeitlichen Raum gemessen ist die 
Dendrochronologie eine recht junge 
Wissenschaft. Der amerikanische 
Astronom Andrew Ellicott Douglass 
hat die Datierungsmethode vor unge-
fähr 100 Jahren entwickelt. Er wollte 
anhand der unterschiedlichen Dicken 
von Jahresringen bei langlebigen 
Baumarten einen Zusammenhang 
von Erdklima und dem elfjährigen 
Zyklus der Sonnenflecken aufzeigen. 
Heute spielt die Dendrochronologie 
in der Archäologie, der Denkmal-
pflege und dem Heimatschutz eine 
wichtige Rolle, denn anders als mit 

der C-14-Methode lassen sich höl-
zerne Bodenfunde und in histori-
schen Gebäuden verbautes Holz 
aufs Jahr genau datieren. Die Da-
tierungsmethode kommt aber auch 
in der Geo- und Forstwissenschaft 
zum Zug. Im Beitrag der IG Worber 
Geschichte berichtet Heinz Egger, 
der mit seiner Frau Kristina 38 Jahre 
das Dendrolabor Egger betrieben hat, 
nicht nur aus dem Alltag eines Dend-
rochronologen, sondern auch, wie so 
eine Analyse durchgeführt wird und 
von seinen spektakulärsten Aufträ-
gen. Seite 7 AW

LED-Umstellung

Bittere Pille für den 
Gemeindrat

Die geplante Umstellung von FL-Röhren auf LED-Leuchtmittel hat an 
der Parlamentssitzung vom 13. Mai für emotionale Diskussionen gesorgt. 
Stein des Anstosses war nicht primär die Ersatzbeschaffung der Leucht-
mittel, sondern die Art des Vergabeverfahrens.

Auf dem Markt sind Leuchtstoffröh-
ren nicht mehr erhältlich und die La-
gerbestände für gemeindeeigene Lie-
genschaften schwinden; die Zukunft 
leuchtet in LED, das steht fest.
Da Neonröhren den heutigen Nor-
men für öffentliche Gebäude nicht 
mehr entsprechen und der Bund ab 
2025 keine Förderbeiträge für die 
Umstellung in kommunalen Gebäu-
den bereitstellt, sah der Gemeinderat 
eine gewisse Eile geboten und hat 
das Geschäft als dringlich eingestuft. 
Ganz anders hat das die Geschäfts-
prüfungskommission (GPK) und die 

Mehrheit des Grossen Gemeindera-
tes gesehen; vermutete Engpässe auf 
dem Leuchtmittelmarkt und nicht 
garantierte Förderbeiträge würden 
die Dringlichkeit und das damit ver-
bundene verkürzte Vergabeverfahren 
nicht rechtfertigen. Ob nun Fehler bei 
der Aufgleisung des Geschäfts be-
gangen wurden oder offene Fragen 
von seiten der GPK nicht rechtzeitig 
geklärt wurden: So oder so, der Ge-
meinderat muss bei der Beschaffung 
von neuen Lampen noch einmal über 
die Bücher. 
Seite 3 AW

Könitzer und Hofer AG

170 Jahre
1854 wurde das Telefon erfunden, der Cholera-Erreger entdeckt, Flo-
rence Nightingale brach mit 38 Krankenschwestern auf, um sich um 
Kriegsverwundete auf der Krim zu kümmern, in den USA wurde die 
Republikanische Partei gegründet und der Bundesrat verabschiedete das 
Bundesgesetz zur Errichtung einer polytechnischen Schule, der heutigen 
ETH Zürich. Im selben Jahr gründete Gottfried Könitzer in Worb eine 
Sägerei.

170 Jahre später hat die Firma im-
mer noch Bestand. 1991 hat sich die 
Schreinerei auf die Produktion von 
Fenstern spezialisiert. Vor allem im 

Bereich Denkmalpflege hat sich das 
Unternehmen mit seinem Angebot 
einen Namen gemacht. 
Seite 5 AW

Bürgenstock auf dem Areal der Brauerei Egger. Die dendrochronologische 
Untersuchung von 1984 ergab, dass der Dachstock 1818 unter Verwendung 
von Hölzern aus der Mitte des 17. Jahrhunderts renoviert wurde.

Bild: S. Mathys

Am Schülerturnier ringen 84 Teams um die begehrten Wespentrophäen. Bild: zvg

KO MMEN TA R

Zu gut gemeint?
Nicht garantierte Förderbeiträge, ver-
mutete Engpässe auf dem Leuchtmit-
telmarkt, mögliche rechtliche Konse-
quenzen; zugegeben, bei den Vorlagen 
rund um den Austausch von FL-Röh-
ren durch LED in gemeindeeigenen 
Liegenschaften standen viele Mutma-
ssungen im Raum.
Sicher wäre es sinnvoll gewesen, 
wenn im Schulhaus Wyden  die al-
ten Leuchtmittel gleichzeitig mit dem 
Austausch des Schulmobiliars ersetzt 
worden wären. Vorhandene Synergien 
hätten genutzt werden können und wo-
möglich hätte es Subventionsbeiträge 
gegeben. Ein Zustupf, der die Gemein-
dekasse entlastet hätte. Verständlich, 
dass man da Gas geben wollte. Doch 
ob das ein freihändiges Beschaffungs-
verfahren rechtfertigt, darf zurecht 
bezweifelt werden. Das Kind scheint 
aber nicht erst bei der letzten Parla-
mentssitzung in den Brunnen gefallen 
zu sein. Schon im Vorfeld ist nicht alles 
optimal verlaufen. Führt man sich den 
ganzen Bearbeitungs- und Genehmi-
gungsprozess vor Augen, hätten die 
Vorarbeiten für diese beiden Kredite 
früher aufgenommen werden müssen. 
Auch bei der GPK sei die Prüfungs-
frist zu kurz gewesen und dann war 
noch das lange Auffahrtswochenende 
dazwischen. Hinzu kommt, dass den 
beteiligten Instanzen nicht klar zu sein 
scheint, ob es sich bei der Beschaffung 
der zu prüfenden Unterlagen um eine 
Bring- oder Holpflicht handelt. Dies 
mag nur ein Detail sein, doch wenn 
wichtige Dokumente  ihren Weg nicht 
zu den Kommissionen finden, kann 
das zu Verzögerungen führen, die sich 
unter Umständen auf 
die Kosten auswir-
ken. Möglicherweise 
hat es der Gemeinde-
rat mit der Dringlich-
keitsklausel zu gut 
gemeint.

ANDREA WIDMER



 
· Schlossstalden 2  

· 3076 Worb

· Telefon 031 839 23 77  

· www.gloorworb.chgebäudetechnik ag

225610

Abbau von Formaldehyd Wohngifte wie 
Formaldehyd werden in der Schafwollfaser 
abgebaut.
Dämmplatten sind formstabil und erlauben 
ein effizientes Verlegen. 
Einbaumöglichkeiten Dachisolation, 
Decken, Böden, Holzwände zwischen und auf 
den Dachsparren.
Fugenzöpfe von 10 – 30 mm  und 50 – 60 mm
bei Fenstern und Türen verwendbar. 
Dank innovativer Aufwicklung, einfach ab-
wickelbar und kein Verknoten. 
Brandkennziffer 5.2 schwer brennbar
Mit Mottenschutz ausgerüstet
Bestes Preis- Leistungsverhältnis und ab 
sofort über den Grosshandel in der Schweiz 
verfügbar.

ISOLIEREN MIT
    SCHAFWOLLE

für Dämmplatten 
und Fugenzöpfe

FISOLAN AG | Biglenstrasse 505 | CH-3077 Enggistein
Tel. 031 838 40 30 | fisolan@fisolan.ch | fisolan.ch

Jetzt Musterbox 

bestellen!

fisolan@fisolan.ch | Tel. 031 838 40 30

225611

a u r o r a Bern-Mittelland
        jederzeit erreichbar 031 332 44  44

Spitalackerstrasse 53, 3013 Bern, www.aurora-bestattungen.ch

Ihr Ansprechpartner im Todesfall und der Bestattung
      Gyan Härri, ihr Bestatter aus Enggistein und Team

225630

Für Ferien in die Schär-Filiale in Worb (Meienhofstatt)

SR Travel Services AG
Ihr kompetenter Ansprechpartner vor Ort! 

Bei uns werden Reisewünsche wahr: 

Städtereisen, Badeferien, Familenferien, Herbstplausch, 
Ferienträume wie Canada, Hawaii, Malediven, Karibik, Asien

Kreuzgasse 17 in der Meienhofstatt in 3076 Worb  ·  Telefon 031 839 18 88
worb@schaer-reisen.ch  ·  www.undweg.ch  ·  www.canadaferien.ch  

225830

HEIZEN
ohne Strom

Ohne Strom heizen?
    
Cheminée-Sanierung?
    
Heizkosten sparen?
     
Unabhängig heizen?

    heizenohnestrom.ch      
  Ofen & Cheminéebau         3076 Worb

079 825 54 30

225831
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Finde 5 Wörter!  
markieren, Foto an  

079 448 54 68 senden

Malergeschäft Worb 

031 839 00 64

farbig.ch

Z E G N A G C H D K I M E U M Q Y P R D C

I K H E Z H Y F A R B I G O E Q G E Y D A

F R L J X I D O G B T X I V E G F K T X R

U T A B R I E B L C N B R P A P X L A P J

S E K H A R Z C O Y T Z A R J S E G P W F

I R E D H P S Y H T T T C O N D E R E T Z

Q P G K O L Q I P X R M N B B C S J T R D

L L L E L T P U U G F A S S A D E Q E A H

U R H C Y H W Q L Y Y W I T U G T U V A D

V X L C B I D O E X Q W Y I T Y D Q S L B

221942

www.grunder-bestattungen.ch

IHR VERTRAUENSGESCHÄFT BEI TODESFALL
· Betreuung und Beratung Tag und Nacht
· Organisieren von Erdbestattungen oder
Kremationen

· Erledigen aller Formalitäten
· Drucken von Zirkularen / Danksagungen
· Aufgabe von Todesanzeigen
· Umfassende Beratung zur Sterbevorsorge

Bestattungsdienst

GRUNDER AG
Hutmatt 168  3068 Utzigen
Telefon 031 83

Bestatter mit eidg. Fachausweis

225920

225921

Reformierte Kirchgemeinde Worb
Enggisteinstrasse 4
CH-3076 Worb

031 839 48 67
sekretariat@refkircheworb.ch
refkircheworb.ch

225542

Agenda 29. Mai bis 26. Juni 2024  Reformierte Kirchgemeinde Worb

Mi., 29. Mai, 12–16.30 Uhr, 
KGH Rüfenacht Familientag. 
Auskunft: Linda Grüter, 077 266 59 25, 
Isabelle Moser, 031 839 97 86
Mi., 29. Mai, 19.30 Uhr, EMK Worb
Ökumenische Taizé-Feier 
mit Esther Baier
So., 2. Juni, 9.30 Uhr, Kirche Rüfenacht
Gottesdienst. Pfarrer Daniel Marti, 
Orgel Annette Unternährer
So., 2. Juni, 10.00 Uhr, Kirche Worb

Nadja Heimlicher, Orgel Katrin Günther
Mo., 3. Juni und 17. Juni, 9.30 – 11 Uhr, 
KGH Rüfenacht
Singe mit de Chline. Auskunft: 
Tanja Kilchenmann, 079 318 34 73
Di., 4. Juni, 11.  Juni und 18. Juni, 19.30 – 
21.30, Kirche Worb
Meditatives Tanzen. Möglichkeit Tanzen 
beim Taizé-Gottesdienst vom 26. Juni. 
Auskunft: 
Daniela Siegrist, 079 535 03 23
Mi., 5. Juni, 14 Uhr, KGH Worb

dem VSeSe-Chor. Musik liegt in der Luft! 
Leitung durch den Dirigenten Elvino 
Arametti. Teils gesungen und vorgetra-

für Alle. Liederblätter liegen auf. Herz-
lich willkommen! Im Anschluss laden wir 
zum traditionellen Zvieri ein.
Mi., 5. Juni, 19.30 Uhr, Kirche Worb
Ökumenisches Friedensgebet. 
Gemeindeleiter Peter Sladkovic Büchel, 
Orgel Susette Vogt

Mi., 5. Juni, 20 Uhr, KGH Worb
Ordentliche Kirchgemeinde-
versammlung
Do., 6. Juni, 14 – 16.30 Uhr, Kirche Worb
Gartencafé im Pfarrhausgarten der Kir-

-
monaten bei schönem Wetter einmal 
monatlich und laden Sie herzlich ein zu 

Fr., 7. Juni, 9.00 Uhr, Kirche Worb
Liturgischer Tagesbeginn. 
Kirchenmusikerin Katrin Günther
So., 9. Juni, 10 Uhr, Kirche Worb

-
tin Regula Berger, Orgel Katrin Günther
Di., 11. Juni 13.30 – 16.00, KGH Worb
Krabbelgruppe. 
Auskunft: Isabelle Moser, 031 839 97 86, 
isabelle.moser@refkircheworb.ch
Mi., 12. Juni, 12.20 Uhr, Worb RBS

Auskunft: Heidi Zwahlen, 031 839 96 77
Mi., 12. Juni, 19.30 Uhr, 
Pfarrhausstöckli Worb
Männergruppe. 

Do., 13. Juni, 12 Uhr, KGH Worb
Zäme ässe, Menu: Grüner Blattsalat, 

-
stock, Gemüse. Dessert. 
Anmeldung bei Erika Neuhaus bis Mo., 
10. Juni, 031 839 50 77, 
erika.neuhaus@refkircheworb.ch

So., 16. Juni, 9.30, Kirche Worb
Gottesdienst zum Flüchtlingssonntag. 
Sozialdiakonin Isabelle Moser, Pfarrerin 
Nadja Heimlicher, Orgel Katrin Günther
Di., 18. Juni, 19.30 – 21.30, KGH Worb
Sing- und Musizierprojekt «Taizé». Alle, 
die gern singen oder ein Instrument 
spielen, sind zum Mitmachen herzlich 
eingeladen. Gemeinsam bereiten wir 
unter der Leitung unserer Kirchenmusi-
kerin Katrin Günther die Musik für die 
Taizé-Feier am 26. Juni vor. 
Anmeldung bis Mi., 12. Juni an Katrin 
Günther: 031 992 83 49, 
katrin.guenther@refkircheworb.ch
Mi., 19. Juni, 12.45 Uhr, Seniorenreise

12.45 Uhr. Route gemäss Flyer und Web-
seite. Zvierihalt im Restaurant Dornhof 
Magden. Ca. 16 Uhr Rückfahrt. Kosten 
CHF 40.00 inkl. Car und Zvieriplättli 
(ohne Getränke). Anmeldung bis Mi., 12. 
Juni, Erika Neuhaus, 031 839 50 77, 
erika.neuhaus@refkircheworb.ch
So., 23. Juni, 9.30 Uhr
Openair-Gottesdienst auf der Lehnrütti, 
Brätliplatz. Bei schlechtem Wetter in der 
Kirche Worb. Pfarrer Daniel Marti, Orgel/ 
Piano Annette Unternährer. Anschlies-
send herzliche Einladung zum Apéro!
Mi., 26. Juni, 19.30 Uhr, Kirche Worb
Ökumenische Taizé-Feier. 
Pfarrerin Nadja Heimlicher, Leitung Ad 
hoc Chor und Instrumentalensemble so-
wie Orgel Katrin Günther, Leitung Tanz-
gruppe Daniela Siegrist

AESCHBACHER AG
Güterstrasse 10, 3076 Worb | +41 31 838 60 60 | druckerei@aeschbacher.ch | www.aeschbacher.ch

ERFRISCHEND UND 
PERSÖNLICH

255829
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Ds blaue Tram
Als Berner Oberländerin habe ich es eigentlich nicht so mit dem ÖV. Aber 
seit ich in Rüfenacht wohne und das sind jetzt nun auch schon zehn Jahre, 
ist das schon eine sehr patente Sache. Aber, ich muss gestehen, ich bin 
eine ausschliessliche Tramfahrerin und mag es nicht, umzusteigen oder 
gar noch Bus und Tram und Zug – das geht nicht in meinen sturen Berner 
Oberländer Kopf. Und was man eigentlich so alles mitbekommt, in diesem 
Tram. Telefongespräche, Gespräche unter Mitfahrenden, Schülersorgen, 
Morgenmuffel, Gute-Laune-Menschen, Menschen, die mit Koffer einstei-
gen und zum Bahnhof fahren und wahrscheinlich in die Ferien fliegen.

Ich mag es, die Menschen zu beobachten und mir eine Geschichte auszu-
denken. Und so ich dann wirklich das gewünschte Tram erreiche, dann 
steige ich oft immer mit den gleichen Menschen ein. Routine, die beruhigt, 
und wenn mal jemand fehlt, macht man sich seine Gedanken. Sieht man 
die Person wieder, ist es fast eine Erleichterung. Ich mag es, dieses Ein 
und Aus, und ich mag es, wenn im Winter die Heizung volle Pulle läuft, 
so dass man das Gefühl hat, man müsse die Jacke ausziehen. Die Linie 6 
ist gut sichtbar und einzigartig und Sie, liebe Randnotizlesenden, glauben 
nicht, wie oft ich schon abends im Siloah gestrandet bin und zu Fuss nach 
Hause laufen musste.

Was ich aber immer wieder schätze, sind die Frauen und Männer, die uns 
hin- und herfahren und sich schon den einen oder anderen Frust anhören 
mussten. Und manchmal, ja manchmal chräschelt es im Mikrofon und 
wenn wir über die Kirchenfeldbrücke fahren, sagt der Chauffeur: «Lueget 
mal dä wunderschön Morge, isch das nid beiidruckend», so mancher hebt 
den Kopf und schaut aus dem Tram und wagt einen verträumten Blick auf 
diese noch unschuldige Morgenwelt Berns. 

Und abends, wenn die Berner Oberländerin nach Hause 
fährt, bleibt mir oft fast der Atem weg. Diese einzigartige 
Bergkulisse und diese Wetterstimmungen lösen dann ehr-
lich gesagt schon eine gewisse Sehnsucht aus. Und das al-
les gibt es frei Haus mit dem Tram, so man denn den Kopf 
hebt. TINA MÜLLER

R A N D N O T IZ

LED-Umstellung

Gemeinderat muss noch mal 
über die Bücher

Ökologisch und ökonomisch macht der Wechsel auf die umweltfreundlicheren und stromsparenden LED-Lam-
pen Sinn. Doch Streitpunkt waren an der Parlamentssitzung vom 13. Mai Förderbeiträge, für die es keine 
Garantie gibt, und mögliche Fehler beim Beschaffungsverfahren.

Es kommt nicht oft vor, dass die Ge-
schäftsprüfungskommission (GPK) 
gleich zwei Geschäfte mit dersel-
ben Begründung zur Rückweisung 
an den Gemeinderat empfiehlt.  So 
geschehen an der vergangenen Par-
lamentssitzung. Zur Debatte standen 
zwei Kreditbewilligungen für die 
Umstellung von Leuchtstoffröhren 
auf LED-Leuchtmittel in der Ge-
meindeverwaltung für 380 000 Fran-
ken und der Schulanlage Wyden, die 
mit 455 000 Franken veranschlagt 
wurde. Bekanntlich weisen Leucht-
stoffröhren, was Stromverbrauch 
und gesundheitsschädigende Stoffe 
wie Quecksilber betrifft, eine man-
gelhafte Ökobilanz auf, so besteht 
denn auch seit August 2023 ein Im-
portverbot für diese Lichtquellen. 
Durch diese Import- und Verkaufs-
verbote kann es zu einem Run auf 
LED-Lichtkörper kommen, ob das 
zu Lieferengpässen führt, kann in-
des nicht mit Sicherheit gesagt wer-
den. Hinzu kommt, dass der Bund 
ab nächstem Jahr keine Fördermittel 
mehr für die Umstellung auf LED-
Leuchten bereitstellt. Die geschätz-
ten Fördermittel belaufen sich für 
beide Projekte auf gesamthaft 29 300 
Franken. Aufgrund dieser Umstände 
hat der Gemeinderat die beiden Ge-
schäfte als dringlich eingestuft und 
statt einer öffentlichen Ausschrei-
bung ein freihändiges Vergabever-
fahren, bei dem Offerten direkt bei 
den Anbietern eingeholt werden, ge-
nehmigt. Was von der GPK, wie ei-
nigen Stimmen aus dem Parlament, 
harsch kritisiert wurde. Zwar gibt es 
rechtliche Grundlagen für die vom 
Gemeinderat gewählte Herangehens-
weise, doch die würden nur bei un-
vorhersehbaren Ereignissen greifen. 
So wies denn auch Adrian Hodler 
(SP) auf die juristischen Konsequen-
zen hin, die Vergabeverfahrensfehler 
nach sich ziehen könnten. Fördergel-
der, für die es keine Garantie gäbe, 
und eine vermutete angespannte Si-
tuation auf dem LED-Markt sind aus 
Sicht der GPK nicht ausreichend für 
eine Dringlichkeitserklärung, wie 
Andreas Bircher (SP), Vorsitzender 
der GPK ausführte. «Bei diesem 
Geschäft handelt es sich nicht um ei-
nen Murgang oder andere unvorher-
sehbare Vorkommnisse. Der Ersatz 
von Leuchtmitteln ist ein planbares 
Projekt.» Hinzu sei gekommen, dass 
die hinterlegten Geschäftsunterla-
gen inkonsistent und unvollständig 
gewesen seien. So liefen denn auch 
alle Überzeugungsversuche von Sei-
ten des Gemeinderates ins Leere. Die 
Mehrheit des Grossen Gemeindera-
tes sprach sich für eine Rückweisung 
der beiden Vorlagen aus.
Gemeinderat Bruno Wermuth bedau-
ert diesen Entscheid. Das Geschäft 
wird bereits seit November 2023 
bearbeitet und sei vergabebereit. So 

hätten in den kommenden Sommer-
ferien im Schulhaus Wyden gleich-
zeitig mit dem Einbau des neuen 
Schulmobiliars die LED-Lampen 
und die dafür notwendigen Steue-
rungen installiert werden können, 
womit Kosteneinsparungen möglich 
gewesen wären. Man habe bei dem 
Geschäft Gas gegeben, um eine ein-
malige Gelegenheit wahrzunehmen. 
Zudem war vorgesehen, dass mit 
den noch intakten Leuchtstoffröh-
ren die schwindenden Lagerbestände 
für diverse andere gemeindeeigenen 
Liegenschaften aufgestockt werden. 
Auch die finanziellen Mittel seien 
vorhanden, da die Integration des 
Kindergartens Wyden 1 in die Schul-
anlage Wyden zurückgestellt wurde, 
weil die Primarschule den dafür vor-
gesehenen Raum selbst benötigt. Für 
ihn stellt sich daher die Frage, ob die 
GPK überhaupt alle Unterlagen zu 
dem Geschäft geprüft hat.

Die Tücken des Milizsystems
Es kann nicht abgestritten werden, 
das Milizsystem ist eine Stärke. 
Doch es hat auch Grenzen, wie man 
bei der Rückweisung der beiden Ge-
schäfte herauslesen kann. Im Fall der 
LED-Umstellung hatte die GPK nur 
acht Tage Zeit, die Dokumente in der 
Gemeindeverwaltung einzusehen. 
Gerade für berufstätige Kommissi-
onsmitglieder kann das zum Prob-
lem werden, da die Unterlagen für die 
meisten nur während den Geschäfts-
zeiten zugänglich sind. Die GPK geht 
bei ihren Kontrollen jeweils nach ei-
ner Check-Liste vor. Geprüft wird ob 
das Verfahren eingehalten wird und 

ob die Dossiers vollständig sind. Tau-
chen Fragen auf, werden diese in der 
Regel an die betroffenen Abteilungen 
weitergeleitet oder es werden die Ab-
teilungsleitenden und Departements-
vorsteher zu den GPK-Sitzungen ein-
geladen. Bei den genannten Vorlagen 
habe jedoch eine Gesamtübersicht 
gefehlt, um die Geschäfte in einen 
zeitlichen Raum einzuordnen. Zum 
Vorwurf, es seien nicht alle Unterla-
gen eingesehen worden, sagt Andreas 
Bircher: «Die Feststellung, dass wir 
nicht alle Dokumente geprüft ha-
ben, stimmt. Als Vorwurf kann ich 
das nicht annehmen, denn würden 
wir alle Unterlagen einsehen, würde 
das ins Uferlose gehen.» Er räumt 
jedoch ein, bei den beiden Vorlagen 
um die LED-Umstellung hätte noch-
mals nachgeschaut werden müssen. 
Zudem sei auch unterlassen worden, 
Vertreterinnen der Bauabteilung an 
die Kommissionssitzung einzuladen. 
Doch für Andreas Bircher ist aus-
schlaggebend, das Ausschreibungs-
verfahren wurde nicht eingehalten, 
da ein planbares Projekt nicht als 
dringlich eingestuft werden könne.
Aus der vergangenen Parlaments-
sitzung zieht Bruno Wermuth fol-
gendes Fazit: «Wir müssen uns tat-
sächlich überlegen, ob wir aufgrund 
der immer komplexeren Geschäfte 
den GGR nicht zu einem Infoanlass 
einladen sollten. Werden im Vorfeld 
solche verheerenden Falschaussagen 
von der GPK gemacht, ohne dass 
alle Akten eingesehen wurden, ist es 
schwierig die vorgefassten Meinun-
gen an der Parlamentssitzung noch 
zu ändern.» AW

Vertretungssystem GGR

Stellvertretungssystem 
soll eingeführt werden

Den Sitz leer lassen oder zurücktreten? Das ist die Frage, der sich Par-
lamentarierinnen und Parlamentarier bei einer längeren Abwesenheit 
stellen müssen. Am 13. Mai hat sich der Grosse Gemeinderat (GGR) mit 
der Einführung eines Stellvertretungssystems im Parlament befasst. Eine 
Mehrheit des Parlaments sieht in einer solchen Regelung einen Vorteil, 
denn dadurch könnte es attraktiver werden, sich politisch zu engagieren.

Sei es durch einen längeren Aus-
landsaufenthalt, anderweitige beruf-
liche Veränderungen, Mutterschaft, 
den Militärdienst oder Krankheit, 
die Lebensumstände sind nicht im-
mer einfach mit dem Engagement in 
einem politischen Milizsystem unter 
einen Hut zu bringen. Bleibt ein Sitz 
während einem längeren Zeitraum 
leer, können den Fraktionen bei Par-
lamentsabstimmungen Stimmen ver-
loren gehen. 

Wie Paula Günther an der vergange-
nen Sitzung des Grossen Gemeinde-
rates darlegte, sei es gerade für junge, 
politisch interessierte Menschen eine 
Herausforderung, die vier Jahre dau-
ernde Amtszeit im Worber Parlament 
zu planen. Aus diesem Grund hat die 
FDP und die SP + Grüne Fraktion in 
einer überparteilichen Motion den 
Antrag gestellt die Geschäftsordnung 
des Grossen Gemeinrates mit einer 
Stellvertretungsregelung zu ergän-
zen. Wie Elena Lanfranconi (FDP) 
in ihrem Votum unterstrich, könnte 
eine solche Regelung auch dazu die-
nen, dass sich mehr Leute angespro-
chen fühlen, für ein politisches Amt 
zu kandidieren. 

Stellvertretungslösungen in Gemein-
deparlamenten sind im Kanton Bern 
noch nicht weit verbreitet, nur Mou-
tier im bernischen Jura hat eine sol-
che Regelung. Wie der Gemeinderat 
in seiner Stellungnahme zur Motion 
festhält, hat sich die nicht ständige 
Kommission auch mit dem Thema 
befasst, eine Mehrheit dieser Kom-
mission vertritt die Haltung Stellver-
tretungen im GGR nicht zuzulassen. 
Weiter wird in der Stellungnahme 
aufgeführt, dass die Einführung ei-
nes Stellvertretungssystems einer 
Änderung der Gemeindeordnung 
bedürfe, die wiederum dem Stimm-
volk vorgelegt werden müsse. Zur 

Erinnerung, die Worber Stimmbe-
völkerung hat am 3. März 2024 die 
neue Gemeindeordnung angenom-
men. Mehrere Stimmen aus dem 
Parlament haben sich ebenfalls ge-
gen die Einführung dieses Systems 
ausgesprochen, da es im 40-köpfigen 
Worber Parlament nur wenige Mit-
glieder gäbe, die darauf angewiesen 
wären. Ebenfalls seien die Sitzungs-
termine lange im Voraus bekannt, 
dies könne also organisiert werden. 
Das Argument, das mehrmals vorge-
bracht wurde, Parlamentarierinnen 
im Mutterschutz würden ihren An-
spruch auf die Mutterschaftsentschä-
digung verlieren, wenn sie an einer 
Parlaments- oder Kommissionssit-
zung teilnehmen, konnte noch wäh-
rend der laufenden Debatte von Titus 
Moser (EVP) entkräftet werden. Ab 
1. Juli 2024 verlieren frischgeba-
ckene Mütter, die ihren politischen 
Verpflichtungen auf Bundes- und 
kommunaler Ebene nachgehen, ihre 
Ansprüche nicht mehr. Trotz diver-
ser Gegenstimmen hat eine Mehrheit 
des Grossen Gemeinderates für den 
Antrag gestimmt. Nun muss die er-
forderliche Änderung in der Gemein-
deordnung vorbereitet und dem Par-
lament vorgelegt werden. Es müsse 
davon ausgegangen werden, dass der 
Entscheid an der Urne erst 2025 statt-
finden kann. Davor muss aber noch 
geklärt werden, wie das Vertretungs-
system gestaltet wird. Die offenen 
Fragen sind, ob jedem Ratsmitglied 
eine Stellvertreterin oder jeder Frak-
tion eine gewisse Anzahl an in Frage 
kommenden Personen zugeteilt wird. 
Ebenso steht noch nicht fest, ob der 
Stellvertreter bei jeder Absenz zum 
Zug kommt oder nur bei längeren 
Abwesenheiten. Auch noch offen ist, 
was geschieht mit den Stellvertre-
tenden, wenn das ordentliche Rats-
mitglied nach längerer Abwesenheit 
wieder zurückkehrt.  AW

Voraussichtlich wird das Wyden-Schulhaus erst in einem Jahr auf LED umgestellt. Bild: AW
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Restaurant Rössli Richigen

Die Dorfbeiz in die Zukunft führen
Schon seit längerem hat das Restaurant Rössli mit den veränderten wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Strukturen zu kämpfen. Nun will die Ei-
gentümerschaft mit Unterstützung der Gemeinde und der Bevölkerung nach neuen Wegen suchen, um die Gaststätte in Richigen als Begegnungsort 
zu erhalten. Der Informations- und Mitwirkungsanlass findet am 18. Juni im Rössli Richigen statt.

Auf dem Land haben es Gastronomie-
betriebe zusehends schwer. Während 
sie in Städten zunehmen, werden es 
in ländlichen Gebieten immer weni-
ger. Ein Bild, das sich auch in der Ge-
meinde Worb abzeichnet. Veränderte 
Essgewohnheiten wie Take-away, 
Fachkräftemangel und die niedri-
gen Löhne in der Branche setzen 
traditionelle Gaststätten weiter unter 
Druck. Von diesem gesellschaftli-
chen Wandel ist auch das Rössli in 
Richigen betroffen. «Die Gaststätte 
war früher ein Ort der Begegnung, 
an dem sich Generationen trafen und 
gemeinsame Erinnerungen schufen. 
Doch mittlerweile leidet der Betrieb 
unter den veränderten gesellschaftli-
chen und wirtschaftlichen Rahmen-
bedingungen», lässt die Eigentü-

merschaft in einer Pressemitteilung 
verlauten. Die Eigentümer des Are-
als sind entschlossen eine Lösung 
zu finden, die nicht nur dem Rössli 
dient, sondern auch die Bedürfnisse 
der Bevölkerung berücksichtig. 
Man wolle sicherstellen, dass das 
Restaurant ein Ort der Begegnung 
bleibe. Damit das Rössli-Areal eine 
Zukunft habe, brauche es eine kon-
zeptionelle Anpassung. Wie und in 
welcher Form diese Anpassung aus-
geführt wird, soll im Rahmen eines 
Mitwirkungsverfahrens gemeinsam 
mit der Dorfbevölkerung erarbeitet 
werden. Gemeindepräsident Niklaus 
Gfeller unterstützt dieses Vorhaben: 
«Das Rössli ist ein Ort, der eine 
Zentrumsfunktion innehat. Es ist 
wichtig, dass wir gemeinsam mit der 

Bevölkerung nach Lösungen suchen, 
um diese Funktion weiterzuentwi-
ckeln.» Architekt Adrian Wiesmann 
steht hinter den Bemühungen um das 
Areal. Mit seinem Architekturbüro 
war er bereits an vielen Projekten 
zur Revitalisierung von historischen 
Gebäuden beteiligt und bringt einen 
grossen Erfahrungsschatz mit. «Das 
Rössli besitzt ein kulturelles Erbe, 
das es zu bewahren gilt. Wir müs-
sen innovative Wege finden, um es 
wieder zum Leben zu erwecken», so 
Wiesmann. Wie diese innovativen 
Lösungen für das Rössli aussehen, 
dafür gibt es noch keine Vorstellun-
gen, man beginne mit einem weissen 
Blatt. Um die Zukunft des Rössli zu 
gestalten, lädt die Gemeinde Worb 
deshalb alle Interessierten zu einem 

Informations- und Mitwirkungs-
anlass ein. Unter dem Motto «Es 
geit öppis in Richige, zäme chunnts 
guet!» sollen gemeinsam Ideen ge-
sammelt und diskutiert werden, wie 
das Rössli in eine tragfähige Zukunft 
geführt werden kann. AW

Anlass
Datum: 18. Juni 2024
Zeit: 18–21 Uhr 
mit anschliessendem Apéro
Ort: Rössli Richigen
Anmeldung per E-Mail an 
bauabteilung@worb.ch

gleis2 sozialwerk 

Asylsuchende 
unterstützen Umzug 

Es ist ein Projekt mit Vorbildcharakter: Asylsuchende mit dem Aufent-
haltsstatus N aus dem SRK-Zentrum Enggistein (Fissco) unterstützen 
das «gleis2 sozialwerk» bei dessen Umzug an den neuen Standort.
Gut 65 Asylsuchende aus verschie-
denen Ländern sind aktuell in der 
Asylunterkunft in der FISSCO unter-
gebracht, viele davon mit dem vorläu-
figen Aufenthaltsstatus N. Bei diesem 
besteht kein Anspruch auf Integrati-
onsmassnahmen, entsprechend dür-
fen diese Personen auch keiner Be-
schäftigung nachgehen. Doch es gibt 
Ausnahmen – wie eine Initiative von 
Gemeinderätin Karin Waber zeigt: 
Sie hat den Leiter der SRK Kollektiv-
unterkunft Worb (Enggistein), Samir 
Schild, und Andreas Schüpbach, Ge-
schäftsführer des «gleis2 sozialwerk» 
in Worb an einen Tisch gebracht.  
Zwei von drei eingereichten Projekt-
Gesuchen der beiden hat der Kanton 
nun bewilligt. 
Asylsuchende mit Status N können 
das «gleis2 sozialwerk» beim Um-
zug von der Alten Mosterei in Worb 
in die neue Liegenschaft an der Son-
nenbodenstrasse unterstützen und an-
schliessend am Tag der offenen Tür 
mitwirken. 

Eine «Win-win-Situation»
Karin Waber, Vorsteherin des Sozial-
Departements, freut sich sehr über 
die Möglichkeit, Asylsuchende mit 
Status N einbinden zu können. «Die 
Prüfung des Aufnahmestatus dauert 
oft sehr lange. Das stellt sowohl für 
die Leitung der Asylzentren als auch 
für die Asylsuchenden eine schwie-
rige Situation dar. Jetzt bietet sich die 
Möglichkeit, Synergien zu nutzen. 
Für alle Beteiligten ist das eine Win-
win-Situation.»

Auch Samir Schild, Leiter der Kol-
lektivunterkunft, sieht für alle Betei-
ligten nur Vorteile und würde sich 
freuen, wenn das Beispiel Schule 
macht. Andreas Schüpbach vom 
«gleis2 sozialwerk» freut sich eben-
falls: «Ich bin sehr froh, können wir 
beim Innenausbau unseres neuen 
Standorts und beim Umzug auf die 
Unterstützung der Asylsuchenden 
zählen.»
 WOPO

Änderung Bildungsverordnung

Inkrafttreten
Die vom Gemeinderat am 8. April 
2024 genehmigte Änderung der Bil-
dungsverordnung tritt auf den 1. Au-
gust 2024 in Kraft. Der Erlass kann 
unter www.worb.ch (Rubrik «Politik 
und Verwaltung – Reglemente/Ver-
ordnungen») heruntergeladen oder 
bei der Präsidialabteilung der Ge-
meindeverwaltung Worb, Bärenplatz 
1, 3076 Worb, eingesehen oder bezo-
gen werden (Telefon 031 838 07 00).
 Der Gemeinderat

U S  EM  GMEINR AT

Für den Tagesschulstandort Worb su-
chen wir ab 1. August oder früher eine

Betreuungsperson.
Aufgaben
Betreuung von Kindern im Alter von 4 
bis 12 Jahren über die Mittagszeit. Bei 
Bedarf auch als Springerin zur Abde-
ckung von Stellvertretungen. Orientie-
rung an den Grundsätzen der Neuen 
Autorität. 
Teilnahme an Rapporten und Teamsit-
zungen (separate Entlöhnung). Indivi-
duelle Weiterbildung möglich und er-
wünscht.

Profil
Pädagogisches Gespür für die Interes-
sen und Bedürfnisse der Kinder. Empa-
thisch, humorvoll, beharrlich. teamfähig 
und verantwortungsbewusst. Sehr gute 
Deutschkenntnisse. Pädagogischer Be-
rufsabschluss nicht zwingend.

Arbeitseinsatz
Montag  11.45–14.00 Uhr
Dienstag  11.45–14.00 Uhr
Donnerstag 11.45–14.00 Uhr
Arbeitspensum ca. 15 %

Eventuell auch 
Freitag  11.45–14.00 Uhr
Arbeitspensum ca. 20 %

Entlöhnung gemäss kantonaler Gehalts-
klassentabelle (linear): 
GK 10 (nicht päd.)
GK 13 (mit päd. Abschluss)
Öffentlichrechtliche Anstellung, unbefri-
stet im Monatslohn.

Die Bewerbungsunterlagen senden Sie 
bitte via Jobportal auf unserer Website 
www.worb.ch, Rubrik Politik und Ver-
waltung / offene Stellen.

Wir sichten die Bewerbungsunterlagen 
laufend. Zu einem Schnuppertermin 
werden wir Sie gerne telefonisch einla-
den. 

Auskunft
Sandra Gurtner, Tagesschulleitung
Mobile 079 596 11 89

www.worb.ch info@worb.ch

Die Bevölkerung von Richigen ist dazu eingeladen die Zukunft des Rösslis mitzugestalten. Bild: S. Mathys

Reusser 
Innendekorationen AG

Laden Bärenzentrum
Bärenplatz 4
3076 Worb
Telefon 031 832 54 60

www.reusser-ag.ch

Vorhänge
Geschenkideen
Bodenbeläge

225876

Von der Zeitungsleser*in zur 
Zeitungsmacher*in?

Beim Verein Worber Post ist das möglich. 

In 12 Ausgaben pro Jahr berichtet die Worber Post 

über alles was Worb bewegt, sei es Gesellschaft, 

Sport, Kultur oder Politik.

Zur Verstärkung unseres Redaktionsteams 
suchen wir Schreibtalente.

– Sie leben oder arbeiten in der Gemeinde Worb und 

 sind am täglichen Geschehen interessiert?

– Sie sind in der Gemeinde (Vereine, Wirtschaft 

 oder Politik) vernetzt?

– Sie sind gut im Recherchieren und schreiben gerne?

Dann sind Sie bei uns genau richtig!

Haben wir Sie neugierig gemacht? 

Dann melden Sie sich unter 

redaktion@worberpost.ch 
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Genauigkeit ist gefragt im exact-Team.  Bild: zvg

WÄ R C H E  Z  W O R B

exact Kostenplanung AG
Branche:
Bauplanung, Bauökonomie

Angebot – wichtigste(s) Produkt/
Dienstleistung:
Wir sind SpezialistInnen für Bau-
kostenplanungen, Projektbegleitun-
gen und strategische Planungen.

Anzahl Arbeitsplätze: 9

Geschäftsleitung:
Bruno Wegmüller, 
Geschäftsführer
Jürg Scheidegger & Simon Hari, 
Geschäftsleitung

Gründungsjahr: 1998

Wieso Firmensitz in Worb:
exact Kostenplanung AG ist aus 
dem Architekturbüro Nöthiger 
Schlosser (heute ANS Architek-
ten und Planer SIA AG) mit Sitz in 
Worb entstanden. Wir sind ein ei-
genständiges Büro, arbeiten jedoch 
immer noch partnerschaftlich mit 
ANS zusammen und profitieren 
gegenseitig von unseren Kompe-
tenzen und Ressourcen. Da Worb

zwischen Thun und Bern liegt und 
wir direkt im Zentrum ansässig 
sind, ist der Arbeitsort für unsere 
Mitarbeitenden gut erreichbar.

Wunsch an das Gemeindehaus 
Worb:
Wir schätzen es, dass Worb ein 
vielfältiges Angebot für unsere 
Mitarbeitenden bietet (Badi, Fit-
ness, Restaurants etc.).  Wir wün-
schen uns, dass Worb auch zu-
künftig als interessanter Arbeitsort 
wahrgenommen wird und die Ge-
meinde diese Angebote langfristig 
unterstützt.

Das Unternehmen in 10 Jahren:
exact strebt ein nachhaltiges 
Wachstum an. Die Zufriedenheit 
unserer Mitarbeitenden sowie un-
serer Kunden hat bei uns Priorität. 
Daher sehen wir uns in 10 Jahren in 
einer vergleichbaren Firmengrös se, 
wie wir sie heute ausweisen.

exact Kostenplanung AG
Hauptstrasse 21, 3076 Worb
Tel. +41 31 537 24 50
www.exact.ag

W O R B ER  W IR T S CH A F T

Firmenneugründung

Aus Neuhaus wird Pintora
Auf den 1. Juli 2024 wird aus der Malerei Neuhaus die Pintora GmbH. Die neue Firma wird als Tochterunter-
nehmen der BAND Genossenschaft mit Sitz in Bern gegründet. Für Oliver Neuhaus als Geschäftsführer bietet 
sich so die Möglichkeit die Leidenschaft für sein Handwerk und das Bedürfnis Menschen zu helfen unter einen 
Hut zu bringen.

«Es ist Zeit für neue Herausforde-
rungen», begründet Oliver Neuhaus 
seinen Entscheid, versichert jedoch, 
dass sich für seine Kundschaft aus 
Worb nicht viel ändern wird.
2008 hat Oliver Neuhaus sein eigenes 
Unternehmen in Worb gegründet. 
Vor einem Jahr ist er mit seinem Be-
trieb an die Neufeldstrasse 5 umge-
zogen, wo er mit der Gestaltung der 
Mietbar Nr. 5 für Aufsehen sorgte.
Sich selbst beschreibt er als leiden-
schaftlichen Handwerker, gleichzei-
tig ist es ihm auch ein Anliegen, dass 
Menschen, die am Rand der Gesell-
schaft stehen, nicht vergessen wer-
den. «Freude am Beruf, gute Arbeit 
und das Menschliche, für mich muss 
das zusammenpassen», sagt Neuhaus. 
Aus diesem Grund hat er sich umge-

sehen und ist so auf die BAND Ge-
nossenschaft gestossen, die sich seit 
mehr als 75 Jahren für die berufliche 
Integration von Menschen mit Beein-
trächtigung einsetzt. Ein Tätigkeits-
feld, das Oliver Neuhaus nicht fremd 
ist, in seinem Betrieb hat er schon 
Praktikumsplätze an Jugendliche in 
schwierigen Lebensumständen ver-
geben, um ihnen den Weg in die Be-
rufswelt zu ebnen. Menschen zu inte-
grieren, die arbeiten können, sieht er 
als Investition in die Branche. In der 
Pintora GmbH sollen Lernende mit 
einer Beeinträchtigung in den ersten 
Arbeitsmarkt eingegliedert  werden. 
Die Malerei kann als Zwischenglied 
zwischen geschütztem und offenem 
Arbeitsmarkt gesehen werden. Als 
reines Sozialprojekt will Oliver Neu-

haus die neue Firma jedoch nicht ver-
standen wissen. So würden von der 
BAND nur Lernende übernommen, 
die auch Aufträge ausführen können. 
«Es ist eine normale Malerei, die ren-
tabel sein muss. Der soziale Auftrag 
ist ein Zusatz», so Oliver Neuhaus. 
Ganz aus Worb verschwinden wird 
der Betrieb nicht, der Standort an der 
Neufeldstrasse soll weiterhin als Ma-
teriallager dienen. Somit bleibt auch 
die Mietbar Nr. 5 bestehen und kann 
weiterhin für Anlässe gemietet wer-
den. AW

www.pintora.ch
www.mietbar-nr5.ch

Iseli Schlosserei AG

Umzug an die Bollstrasse Worb
Die Schlosserei Iseli mit bisherigem Sitz in Enggistein bezieht in diesen Tagen ihre neue Werkstatt und die Büro-
räumlichkeiten an der Bollstrasse in Worb. Sie konnte das Areal erwerben, auf welchem bis im August 2021 die 
Automobilwerkstatt Neue Auto Worbboden AG betrieben wurde. Die damalige Werkstatt fiel bekanntlich am 
4. August 2021 einem Brand zum Opfer.

Die Schlosserei Iseli wurde 1988 
durch Werner Iseli als Einzelfirma 
gegründet. In ihren Anfängen 
wurden Futtersilos für die Land-
wirtschaft hergestellt und kleinere 
Metallbauarbeiten ausgeführt. Aus-
serdem wurden Maschinen repariert. 
Je bekannter die Firma wurde, umso 
mehr wurden ihr Metallbauarbeiten 
in Auftrag gegeben. Aufgrund dieser 
Entwicklung wurde der Landmaschi-
nenzweig 2010 gänzlich eingestellt.
An ihrem bisherigen Standort in 
Enggistein wurde es für die Firma 
zu eng. So mussten schon seit län-
gerer Zeit zwei externe Lagerräume 
zugemietet werden, was zu kompli-

zierten und zeitaufwändigen Ab-
läufen führte. In der Firma ist man 
daher glücklich über den Umstand, 
dass künftig Lager und Produktion 
unter einem Dach angesiedelt sind. 
Am neuen Standort ist ausserdem die 
Zu- und Wegfahrt für Lastwagen viel 
einfacher und die Werkstatt kann mit 
diesen Fahrzeugen befahren werden, 
was den Auf- und Ablad vereinfacht.
Heute ist die inzwischen in eine Akti-
engesellschaft umgewandelte Firma 
mit insgesamt 17 Arbeitsplätzen 
hauptsächlich im Metallbau tätig und 
stellt unter anderem Geländer, Bal-
konanlagen und Treppen aus Stahl 
und Glas her.

Die Nachfolge ist geregelt: Sohn 
Thomas Iseli leitet die Firma seit 
rund drei Jahren in zweiter Genera-
tion. Er wird durch Thomas Acklin, 
einen langjährigen Mitarbeiter, in der 
Geschäftsleitung, unterstützt.
Noch nicht klar ist, was mit den 
Werkstatträumen in Enggistein ge-
schehen wird. Gemäss Thomas Iseli 
haben sich bereits Interessenten ge-
meldet. Konkretes habe sich aber 
noch nicht ergeben.  WM

www.iseli-enggistein.ch

Könitzer und Hofer AG

170-jährig und fit 
für die Zukunft

1854 wurde in Worb die Sägerei Karl Gottfried Könitzer mit Standort an 
der Wisle gegründet. Im selben Jahr gaben sich Kaiser Franz Joseph und 
Elisabeth (Sisi) das Ja-Wort. 170 Jahre später ist die Firma immer noch 
in Worb tätig. Heute ist die Schreinerei mit Sitz an der Ecke Bollstrasse/
Vechigenstrasse spezialisiert auf die Fabrikation von Fenstern in Holz, 
vor allem im Bereich Denkmalpflege.

Um 1900 hatte der Betrieb rund 80 
Beschäftigte. Von 1907 bis 1933 
hiess sie F. u. H. Könitzer, um an-
schliessend zur Könitzer & Cie. zu 
werden. 1976 erfolgte die Umwand-
lung in eine Aktiengesellschaft mit 
dem Namen Könitzer AG. Seit 1991 
und dem Eintritt von Urs Hofer ist die 
Firma als Könitzer und Hofer AG in 
Worb ein Begriff.
Mit 30 Mitarbeitenden, darunter auch 
Auszubildende, produziert die Könit-
zer und Hofer AG Fenster in Holz und 
Holz-Metall sowie Türen. Daneben 
führt sie auch allgemeine Schreiner-
arbeiten aus. Der strategische Ent-
scheid, sich auf die Produktion von 
Fenstern zu spezialisieren, erfolgte 
1991 und hat sich seither als Schritt in 
die richtige Richtung erwiesen.

Die Könitzer und Hofer AG produ-
ziert vor allem für den bernischen 
Markt. Sie bietet Planung, Kons-
truktion und Ausführung bis zur 
Montage bei Umbauten und Sanie-
rungen an. Gemäss Geschäftsführer 
Lukas Krüsi ist die Firma mit dem 
heutigen Standort zufrieden und gut 
aufgestellt, um die nächsten Jahre in 
Angriff zu nehmen.
Das 170-Jahre-Jubiläum wird am 
kommenden 21. Juni mit den Mitar-
beitenden, Kunden, Lieferanten und 
weiteren wichtigen Personen im Um-
feld der Firma gebührend gefeiert.

Der Firmenwagen von Oliver Neuhaus erstrahlt schon in neuem Farbkleid. Bild: AW

Gfeller Holzbau GmbH | Bollstrasse 63 | 3076 Worb | 031 839 55 61 | gfeller-holzbau.ch
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Mit ihrem selbst gebauten, kos-
mischen Radio wollen Toni und 
YumYum (Zweitere ist beste Freun-
din und Weltraumexpertin) in einer 
Sommernacht Tonis verstorbene 
Mutter im Himmel anfunken. Das 
Zelt steht im Garten parat, die Snacks 
und Getränke auch – das Experiment 
kann losgehen. Doch statt Mama 
meldet sich eine Astronautin von 
der ISS. Da ist einerseits die Trauer, 
«diese grosse Vermissungswelle», 
die Toni nicht immer richtig zu «sur-
fen» weiss, aber es gibt auch die lus-
tige Toni, die kreative, neugierige; 
die Toni, welche sich den Mund mit 
Marshmallows vollstopft, bis «In-
ternationale Raumstation» nur noch 
klingt wie «Ia-a-oooo-aaangeau-
aaaaiooonn». Karen Köhler spielt 
virtuos mit der Sprache, ergänzt sie 
mit eigenen Wortschöpfungen. In 
farblich hervorgehobenen Tagebuch-
einträgen kann in Erinnerungen und 
Emotionen getaucht werden, in eine 
unbeschwerte Zeit mit 
Mama. Trotz viel 
Trauer, Krankheit 
und Tod kommt der 
Humor nie zu kurz, 
und immer sind da die 
Liebe und die Lust am 
Leben. Ein Juwel! 
 SANDRA DETTWYLER

L Ä S E  Z  W O R B

LUEGE  Z  W O R B

Vor der Sommerpause 
im chinoworb

Wenn die Tage heisser werden, gibt 
es zum Glück Abkühlung im klima-
tisierten chinoworb. Bevor es in die 
Sommerpause geht, kommen noch 
ein paar Highlights. Den Film «C’è 
ancora domani» haben in Italien be-
reits mehr Leute gesehen als den 
«Barbie» Film. Die Geschichte von 
Delia, Hausfrau und Mutter in Rom 
Ende der 1940er Jahre, begeistert 
auch das hiesige Publikum. Die gefrä-

nun auf schweizerdeutsch und ani-
miert auf die grosse Leinwand und 
Fussballfans gucken gemeinsam die 
Fussball Europameis-
terschaft im Grossfor-
mat. Danach geniessen 
wir (hoffentlich) das 
Badiwetter und wir se-
hen uns wieder im Sep-
tember im chinoworb.
 KATJA MORAND

Cantica Nova Worb und Oratorienchor Olten

Chorwerke von Haydn und Bach
 
Bereits seit 2002 verwirklicht der Worber Oratorienchor Cantica Nova gemeinsam mit dem Oltener Oratorienchor musikalische Projekte. In diesem 
Jahr spannen die beiden Chöre mit insgesamt 50 Sängerinnen und Sängern wieder zusammen und führen im Worber Bärensaal Joseph Haydns 
«Missa in Angustiis» und Johann Sebastian Bachs Kantate «Lobe den Herrn» auf. Begleitet wird der Chor vom Kammerorchester Camerata 49 und 
Annette Unternährer-Gfeller auf der Orgel. Künstlerischer Leiter und Dirigent ist Christoph Moser, der den Chor Cantica Nova seit 1987 und den 
Oltener Oratorienchor seit 2001 leitet.

«Da, wo man singt, da lass dich ver-
führen, bei Cantica Nova Chorgeist 
verspüren», lautet das Motto des 
Worber Chors Cantica Nova. Mit 
grossem Engagement haben sich 
seine Mitglieder und die des Oltener 
Oratorienchors auf ihre traditionel-
len Konzerte im Juni vorbereitet, die 
in Worb sowie in Olten aufgeführt 
werden. Neben den Chören kommen 
in den beiden Chorwerken auch vier 
Solosängerinnen und -sänger zum 
Einsatz.
Die «Missa in Angustiis» von Haydn, 
auch «Nelsonmesse» genannt, ist ein 
faszinierendes Werk, das durch seine 
Entstehungszeit während der napo-

leonischen Kriege geprägt ist. Es ist 
Haydns einzige Messe in Moll und 
kann mit «Messe in Bedrängnis» 
übersetzt werde. Er setzte Trompe-
tenfanfaren im Benedictus ein, der 
Grund liegt darin, dass Haydn wäh-
rend dem Komponieren des Werks 
vom Sieg Admiral Nelsons in der 
Schlacht von Abukir erfuhr. Joseph 
Haydn lebte von 1732 bis 1809, sein 
Werk für Soli, Chor und Orchester in 
d-Moll dauert 45 Minuten.
Als zweites Stück wird die Kantate 
«Lobe den Herren, den mächtigen 
König der Ehren» BWV 137 von Jo-
hann Sebastian Bach (1685 – 1750) 
aufgeführt. Sie ist eine der bekann-

testen Choralkantaten Bachs, basie-
rend auf einem Lied von Joachim 
Neander und 1725 in Leipzig kom-
poniert. Der Liedtext wird in allen 
Sätzen unverändert wiedergegeben, 
und die Choralmusik des Werks er-
reicht eine breite, beeindruckende  
Vielfalt, die es zu einem Meisterwerk 
der Kirchenmusik macht. Das Stück 
wird von Soli, Chor und Orchester 
vorgetragen und dauert 15 Minuten.
Zwischen beiden Chorwerken wird 
das Konzert Nr. 4 in F-Dur von Ge-
org Friedrich Händel für Orgel und 
Orchester vorgetragen. Es handelt 
sich um eines der am häufigsten ge-
spielten Stücke des Komponisten und 

stammt aus dem Jahr 1735.  KS

Konzert der Oratorienchöre 
Worb und Olten
Bärensaal Worb
Samstag, 8. Juni 2024 19 Uhr
Sonntag, 9. Juni 2024 17 Uhr
CHF 40.– / 30.–
Jugendliche bis 18 Jahren 
Eintritt frei
Vorverkauf:
www.canticanova.ch
Ruth Badurina 031 931 58 72

Worber Vereine

«Jodeln fördert die Gesundheit und macht Freude»
Die Worber Vereinslandschaft ist vielfältig, mit dem Jodlerdoppelquartett Worb JDQ begeben wir uns auf die Spurensuche des Jodelns in Worb in 
der Vergangenheit und beleuchten die heutigen Aktivitäten und Herausforderungen für den Verein. Wie steht es mit der Tradition, und wie mit der 
Innovation einer Musiksparte, die allgemein als wertkonservativ und auch patriotisch wahrgenommen wird? Die Antworten auf diese Fragen könnten 
überraschen.

«Unter Jodeln versteht man einen 
Gesang, bei dem sinnfreie Silben in 
meist sprunghaften Melodiefolgen 
aneinandergereiht werden», zitiert 
Wissenschaft.de auf seiner Website.
In Europa hatte das Jodeln seinen 
Ursprung im östlichen Alpenraum, 
dort wurde es bereits im 17. Jahr-
hundert dokumentiert. Einen Auf-
schwung erlebte das Jodeln zu An-
fang des 19. Jahrhunderts, als Sänger 
aus dem Alpenraum diese Gesangs-
form in die europäischen Metropo-
len brachten. In der Schweiz wurden 
Volksmusikfeste wie die Unspun-
nenfeste in Interlaken veranstaltet, 
um die eigenen Traditionen hoch-
leben zu lassen und die Stadt- und 
Landbevölkerung zu vereinigen. So 
wurde das Jodeln zum Ausdruck 
von Heimatgefühlen und Werten 
wie Gemeinschaft, Naturverbun-
denheit und Authentizität.

90 Jahre Jodlerdoppelquartett 
Worb
Im Jahr 1934 gründeten zehn Sänger 
im Restaurant Bären das Jodlerdop-
pelquartett Worb. 1935 schloss sich 
der Verein dem Eidgenössischen Jo-
delverband an. Im Laufe seiner Ver-
einsgeschichte organisierte das JDQ 
das Kantonale Jodlerfest im Jahr 
1953 sowie verschiedene regionale 
Jodlertreffen, zudem veröffentlichte 
es zwei Tonträger. Viele Jahre war 
das Jodlerdoppelquartett nur Män-
nern vorbehalten. Erst ab ca. 1990 
durften auch Frauen im Verein aktiv 
sein. Heute ist die Spitze des Vereins 
mit Frauen besetzt. Dirigentin und 
Sekretärin ist Ruth Schäfer, die seit 
2001 Mitglied des Vereins ist. Als 
Präsidentin amtet Vreni Tanner, die 
seit 2009 im Verein aktiv ist.

Frau Schäfer, Frau Tanner, 
wie kommt man zum Jodeln?
Ruth Schäfer: Ich bin auf einem Bau-
ernhof aufgewachsen. Ich habe bei 
der Arbeit gemeinsam mit meinem 
Vater gesungen und gejodelt, es war 
immer ein natürlicher Teil meines 
Lebens. Ich lernte das Jodeln durch 
Nachsingen ab Schallplatte.
Vreni Tanner: In meiner Familie wa-
ren viele aktive Hornusser. Darunter 
gab es sehr musikalische Frauen und 
Männer, an diesen Anlässen wurde 
viel aus dem Stegreif gesungen und 
gejodelt. Es war auch bei mir im-
mer ein Teil der Familientradition. 
Später besuchte ich Kurse im klassi-
schen Gesang, und im Jodeln konnte 
ich mich an den Kursen des Bernisch 
Kantonalen Jodlerverbandes weiter-
bilden. Heute kann man in Luzern 
das Fach Jodeln studieren und sogar 
mit einem Master abschliessen.

Wie kann man sich das Jodeln mit 
Chor vorstellen?
R.S.: Der Chor bildet die Grundlage, 
er singt oder schafft die musikalische 
Basis für das Jodeln durch das lange 
Halten der Töne. Das Jodeln selber 
wird nur von den Solosängern über-
nommen. Normalerweise wird ohne 
Begleitinstrumente gesungen, das ist 
die klassische Art. Es gibt aber Aus-
nahmen, wo Lieder, hauptsächlich in 
Kleinformationen wie Duett, Terzett 
oder Quartett, mit Örgelibegleitung 
gesungen werden.
V.T.: An den Anlässen wird traditi-
onell die Tracht getragen. Auf das 
richtige Tragen der Tracht wird an 
den Wettbewerben ebenfalls geach-
tet.

Was wird heutzutage gesungen? 
Gibt es neben traditioneller Musik 
auch Innovatives?
R.S.: Bei uns wird Traditionelles 
ebenso gesungen wie moderne Stü-
cke. Die Geschmäcker sind verschie-
den, und wir möchten auch einmal 
Neues und Ungewöhnliches auspro-
bieren. Im Jahr 2019 haben wir zum 
Beispiel die Jodelversion vom «Lou-
enesee» einstudiert. Zurzeit proben 
wir ein Stück namens «Handyfieber» 
von Heinz Güller, das den ständigen 
Gebrauch der Handys thematisiert.

Welches sind die schönsten 
Erlebnisse mit dem Jodlerdoppel-
quartett?
R.S.: Besonders schön sind die Teil-
nahmen an Jodlertreffen, wo jede 
Formation ungezwungen und ohne 
Bewertung ihr Lied vorträgt. Das 
Highlight unseres Jodlerklubs ist 
aber die jährliche Jodlerreise. Letz-
tes Jahr waren wir im Schwarzwald 
an einem Sommerfest, dieses Jahr 
reisen wir nach Grächen im Wallis. 
Auf unseren Reisen wird spontan an 
einem schönen Ort gesungen, was 

immer für grosses Aufsehen sorgt. 
Besonders begeistert sind Touristen, 
die dann gerne viele Fotos machen.

Wie finanziert sich der Jodlerklub?
V.T.: Unser Verein hat im Moment 
nur noch 13 aktive und ca. 70 Pas-
sivmitglieder, die einen kleinen Bei-
trag zahlen. Durch unsere Auftritte 
kommt jeweils etwas Geld zusam-
men. Wir vom Vorstand arbeiten un-
entgeltlich. 

Am 29.6. findet der nächste Anlass 
statt. Was werden Sie dort singen?
V.T.: Es ist das 30-jährige Jubiläum 
des VSeSe, das im chinoworb gefei-
ert wird (Anm. d. Red.: Der Anlass 
ist nicht öffentlich). Wir werden ein 
traditionelles Stück singen, «Bärg-
lerfründe» von Adolf Stähli, und das 
moderne Stück «Handyfieber».
Für dieses Projekt haben wir zu-
sätzliche Sängerinnen und Sänger 
gesucht und, was uns sehr freut, wir 
haben bereits einige Interessenten 
gefunden. Nun freuen wir uns auf 
den gemeinsamen Auftritt Ende Juni.

Wie sieht es mit dem Nachwuchs 
aus?
R.S: Wie viele andere Vereine auch, 
haben wir hier in Worb Nachwuchs-
sorgen und hoffen, dass wieder jün-

gere Menschen zum Jodeln finden. 
In den Bergregionen sieht es anders 
aus, dort boomen Jodlerklubs.

Was wünschen Sie sich für die 
Zukunft des Vereins?
V.T.: Wir wünschen uns neue Sän-
gerinnen und Sänger. Insbesondere 
fehlen uns die Männerstimmen, um 
unserem Klub das nötige «Bödeli» 
zu geben. Man muss nicht jodeln 
können, um bei uns mitzusingen. 
Freude an einer wöchentlichen Por-
tion Singspass in einer Gruppe ist 
garantiert. Schön wäre es, wenn die 
Gemeinde Worb unseren Verein in ir-
gendeiner Art und Weise unterstützt.

Was begeistert Sie am Jodeln?
R.S.: Jodeln und Singen tut unglaub-
lich gut. Man kann vom Alltag völlig 
abschalten. Ausserdem ist die  Atem-
technik, die man dabei lernt, sehr ge-
sund. Jodeln und Singen unterstützt 
die Gesundheit und macht sehr viel 
Freude. 
V.T.: Beim Jodeln steht man sehr 
nah beieinander und hält den Kör-
perkontakt. Dadurch spürt man die 
anderen und ist so Teil einer grösse-
ren Einheit.
Singen und Jodeln in einem Klub 
braucht keinen Mut. Man muss sich 
nur trauen, einen Ton rauszulassen.

Tradition und Innovation
Das Jodeln bleibt ein faszinierendes 
und vielschichtiges Phänomen, das 
nicht nur die Vergangenheit, sondern 
auch die Gegenwart und Zukunft 
der Schweiz prägt. Als lebendiges 
kulturelles Erbe verbindet es Gene-
rationen, schafft Gemeinschaft und 
bewahrt zugleich die einzigartige 
Identität des Landes. Gleichzeitig 
öffnet sich dieser einzigartige Ge-
sangsstil für die Zukunft und sucht 
neue musikalische Wege.  KS

Interessierte informieren 
sich auf: www.jodler-worb.ch

Der Worber Jodlerclub ist traditionell und innovativ unterwegs. Bild: zvg

Jetzt online: worberpost.ch

Rasche, unkomplizierte und respektvolle 
Räumungen (Umweltfreundlicher/ Sustai-
nability Services)
Wir sind Ihre Partner für Räumungen und Woh-
nungs-Auflösungen in der Region Bern, Worb, 
Muri-Gümligen, Münsingen, Thun, Rubigen. 
Ihre Hausräumung erledigen wir zuverlässig 
und behandeln Ihre Gegenstände mit Respekt. 
Was wir nicht verkaufen können, entsorgen 
wir fachgerecht.

Wäbi Brocki
Enggisteinstr. 77, 3076 Worb
Telefon 079 533 61 73
info@waebibrocki.ch
www.waebibrocki.ch
Öffnungszeiten: 
Mo.–Fr., 9.00–12.00 / 
13.30–18.00 Uhr
Sa., 9.00–16.00 Uhr

FÜR EINE SAUBERE UMWELT UND NACHHALTIGKEIT, 
WÄBI BROCKI IST DIE SOLUTION!

225463
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Jahrringe

Der Kalender im Baum
Beim Spaziergang durch den Wald fallen bei gefällten Bäumen die Jahrringe auf. Beim genaueren Hinschauen lässt sich erkennen, dass sie nicht immer gleich dick sind. Und genau damit 
arbeiten Spezialistinnen und Spezialisten zur Datierung von Hölzern.

Die Geschichts-
forschung stützt 
sich in erster Li-
nie auf schrift-
liche Quellen. 
Aber es gibt auch 
andere Quellen, 
um zu histori-

schen Erkenntnissen zu kommen, 
z.B. mündliche Überlieferungen, 
Ortsnamen, Objekte in Museen, ar-
chäologische Ausgrabungen. Eine 
dieser nicht-schriftlichen Quellen ist 
die Dendrochronologie – die Ana-
lyse von Baumringen. Der Begriff 
kommt aus dem Griechischen und 
besteht aus drei Teilen: to dendron 
heisst Baum, ho chronos ist die Zeit 
und he logia bedeutet die Lehre oder 
Wissenschaft - zusammen also die 
Wissenschaft von der Holzdatierung. 

Was ist Dendrochonologie?
Eine verholzende Pflanze, zum Bei-
spiel ein Baum, entwickelt jedes 
Jahr einen Jahrring, der direkt unter 
der Rinde liegt. Im Laufe der Zeit 
wird der Baum dicker und höher. 
Betrachtet man die Reihenfolge der 
Jahrringe, fällt auf, dass sie unter-
schiedlich breit bzw. dick sind. Diese 
Schwankung ist nicht zufällig, son-
dern das Ergebnis äusserer Einflüsse 
wie Standort, Meteorologie, Boden-
beschaffenheit, Meereshöhe usw. 
Da Bäume verschiedene Lebenszei-
ten haben, kann man mit Hilfe der 
Jahrringe in die Vergangenheit zu-
rückgehen, indem man die Jahrringe 
eines Baumes zählt und sie mit an-
deren während einer gewissen Dauer 
gleichzeitig gewachsenen, aber älte-
ren Bäumen überlappt. Auf diese 
Weise erhält man eine Abfolge von 
Jahrringbreiten, die immer weiter in 
die Vergangenheit zurückreicht – es 
ist eine Reise immer tiefer in die Ge-
schichte.

Die Dendrochronologie ist eine rela-
tive junge Wissenschaft. Sie wurde 
vom amerikanischen Astronomen 
Andrew Ellicott Douglass (1867-
1962) vor etwa 100 Jahren entwi-
ckelt. In der trockenen und wüsten-
haften (ariden) Zone von Arizona 
wächst die Grannenkiefer (Bristle-
cone Pine), die ein Alter von mehre-
ren Tausend Jahren erreichen kann. 
Douglass hat das Wachstum dieses 
Baumes in Verbindung mit den Son-
nenaktivitäten der letzten Tausend 
Jahre untersucht. Dabei fiel ihm auf, 
dass die Dicke der Jahrringe gleich-
zeitig gewachsener Bäume ähnliche 
Schwankungen bezüglich der Breite 
zeigen. Diese Entdeckung von Doug-
lass war die Geburtsstunde der Den-
drochronologie. Douglass hat mit ei-
ner einzigen uralten Grannenkiefer 
eine Chronologie von 5000 Jahren 
erhalten.

In Europa erforderte die Entwick-
lung einer solchen Reihe mit der 
Holzart Eiche die Mitwirkung von 
ca. 20 Dendrolabors während mehr 
als 30 Jahren. Dabei wurde Eichen-
holz aus Flussschottern, Moränen 
und archäologischen Artefakten, das 
heisst von Menschen geschaffenen 
Gegenständen, verwendet. Nach lan-
gen Vergleichen der Chronologien 
verschiedenster Labors in Europa 
gelang schliesslich eine «Absolutda-
tierung», das heisst ein genauer Ka-
lender, der das Alter von Eichenholz 
aus archäologischen Siedlungen zu 
datieren erlaubte. So konnten bei-
spielsweise in unserem Raum die 
Pfahlbausiedlungen der Juraseen 
und des Mittellandes aus der Jung-
steinzeit bis in die Eisenzeit (ca. 
5500 v. Chr bis 100 v. Chr) aufs Jahr 
genau datiert werden. Entstehung, 
Aufgabe, Ausdehnung und Entwick-
lung der Siedlungen und in einzel-
nen Fällen sogar die Rekonstruktion 
von Hausgrundrissen liessen sich so 
nachweisen. Berühmt sind etwa die 
Seeufersiedlungen von Auvernier, 
Twann, Cortaillod und Bevaix.

Die Dendrochronologie verliess 
rasch den Bereich der Archäologie 
und wurde in zahlreichen wissen-
schaftlichen Disziplinen die Stan-
darddatierung von Hölzern. Seit der 
Erfindung der Dendrochronologie 
lesen die Glaziologen aus den Höl-
zern in Moränen die Gletscherbe-
wegungen. Die Forstwissenschaften 
eruieren anhand der Jahrringe die 
Qualität der Bäume etwa unter Stark-
stromleitungen sowie bezüglich Um-
welteinflüssen wie Abgasen, Boden-
verdichtung und Versiegelung oder 
bezüglich des Zeitpunkts von Drai-
nage und deren Auswirkung auf den 
Wuchs der betroffenen Bäume. Und 
Instrumentenhistoriker bestimmen 
das Alter von Geigen und anderen 
Streichinstrumenten.

Dendrochronologie als Business
Die Dendrochronologie wurde in der 
Archäologie für Bodenfunde und in 
der Denkmalpflege, der Bauernhaus-
forschung sowie im Heimatschutz für 
die Datierung von stehenden Bauten 
derart wichtig, dass sie geradezu in-
dustriell betrieben wurde. Die Auf-
tragslage schien so gut zu sein, dass 
sie mich und meine Gattin Kristina 
bewog, 1978 an der Oberfeldstrasse 
13 in Boll ein eigenes Labor aufzu-
bauen, das als Dienstleistungsbetrieb 
für die oben erwähnten Institutionen 
arbeitete. Wir betrieben unser Labor 
ohne Unterbruch unter dem Namen 
Dendrolabor Egger während fast vier 
Jahrzehnten und schlossen es 2016 
anlässlich unserer Pensionierung.

Anfänglich gab es noch keine Ar-
beitsinstrumente. Wir mussten zuerst 
ein Arbeitsgerät entwickeln oder ir-
gendwo auftreiben, das uns erlaubte, 
die Jahrringe zu bergen, ohne dass 
die Hölzer zerstört oder geschwächt 
würden. Wir griffen schliesslich auf 
den manuellen Zuwachsbohrer zu-
rück, wie ihn die Förster benutzen. 
Der hohle Bohrer wird von Hand in 
das Holz gedreht, um dünne Bohr-
kerne von rund 5 mm Durchmesser 
zu entnehmen. Mit einer gängigen 
Schleifbandmaschine können die 
Bohrer problemlos geschliffen wer-
den, so dass wir für jede «Bohrexkur-
sion» mit perfektem und geschärftem 
Werkzeug ausrücken konnten. Meine 
Frau und ich entwickelten uns zu 
einem perfekten Arbeitsteam. Bis 
zu unserer Pensionierung analysier-
ten wir Hunderte von Gebäuden. 
Wir untersuchten vor allem in Bern 
(Stadt und Kanton), im Kanton Jura, 
im Kanton Solothurn und im Kanton 
Zug historische Gebäude aus dem 
Zeitraum von ca. 800 v. Chr. bis heute. 

Da es zu Beginn unserer Tätigkeit 
noch keine etablierten Methoden 
gab, mussten wir lernen, die verschie-
densten Holzbearbeitungsmethoden 
zeitlich und regional einzuordnen. Es 
war für uns die Phase des «learning 
by doing». Zum Beispiel: Wann wur-
den die älteren «stehenden» Dachstö-

cke aufgerichtet und ab wann wurden 
die jüngeren «liegenden» Dachstöcke 
gebaut, die einen ständerfreien, gros-
sen Raum, einen Estrich, ermögli-
chen? Diesen jüngeren, ständerfreien 
Dachstöcken begegnet man noch 
heute in zahlreichen Gebäuden, die 
ein sogenanntes Walmdach oder eine 
bewegte Dachform zeigen. Solche 
bewegten Dachlandschaften zeigen 
sich vor allem bei Villen, Bauern-
häusern und anderen grösseren Ge-
bäuden.  Ein schönes Beispiel einer 
äusserst bewegten Dachlandschaft ist 
auf dem Zentralschulhaus in Worb zu 
beobachten. Dieses Gebäude, Mitte 
des 19. Jahrhunderts entstanden, hat 
von seiner Faszination und seiner im-
posanten Erscheinungsform bis heute 
nichts eingebüsst.

Dendrochronologische Resultate 
in der Stadt Bern
Ein weiterer grosser Unterschied bei 
Dachstöcken ist in deren Aufbau als 
Sparren- oder als Rafendach. Beim 
Sparrendach stecken die bis zum 
First reichenden Hölzer (Sparren) in 
einer Schwelle (einem querliegenden 
Balken), die häufig auf der Mauer-
krone liegt, wobei das obere Ende 
des Sparrens mit dem gegenüberlie-
genden verzäpft ist. Diese Dachform 
hat keinen Firstbalken. Wogegen das 
Gerüst eines Rafendachs aus einer 
First und mehreren Pfetten (Längs-
hölzer) besteht, die als Auflage der 
Rafen dienen. Rafen sind die geneigt 
verlaufenden Tragbalken, welche 
Dachlatten und Dachhaut tragen.

Der Dachstock der französischen 
Kirche in Bern ist ein solcher Ra-
fendachstock, der von Ost nach West 
aufgebaut wurde. Dies ist daran zu 
erkennen, dass die als Rafen verwen-
deten Hölzer von Ost nach West an 
Qualität einbüssen. Es scheint, dass 
im Verlaufe des Dachstockbaus die 
guten Hölzer Mangelware wurden. 
Einzig unter dem Dachreiter, dem 
kleinen, aufgesetzten Dachtürm-
chen, sind massive Eichen verwendet 
worden, da der Dachreiter dem Wind 
und Sturm ausgesetzt ist und beson-
ders stark verankert werden muss. 
Dendrochronologisch nachgewiesen 
ist aber, dass er gleichzeitig mit dem 
Schiffsdachstock entstanden ist. Ein 
weiteres Phänomen konnte im Chor 
der französischen Kirche dank der 
Dendrochonologie entdeckt werden. 
Wir wurden gerufen, die noch gut 
sichtbaren Hölzer eines Fachwerks 
im Chorrund zu datieren. Dabei 
stellte sich heraus, dass dieses aus der 
Zeit der Reformation stammt. Es gilt 
heute als der einzige wissenschaft-
lich bewiesene Bauteil aus der Zeit 
der Reformation in der Stadt Bern. 
Daher musste das Fachwerk zum Är-
ger des Architekturbüros, das eine 
Neugestaltung des Chorinnenraumes 
plante, erhalten bleiben.

Unser Labor wurde in den 1980er 
Jahren beauftragt, den Dachstock des 

Zytgloggeturms zu analysieren. Wir 
beprobten den aus Eichenholz gebau-
ten Dachstock, der aus drei aufeinan-
dergestellten Würfeln besteht. Die auf 
die Aussenseiten der Würfel gelegten 
Rafen sind Nadelhölzer und gleich-
zeitig mit den Eichen verbaut wor-
den. Wir entdeckten bei der Analyse 
der Bohrproben aus dem Dachstock, 
dass die letzten Jahrringe der verwen-
deten Hölzer unvollständig sind, was 
auf eine Fällung in der Vegetations-
phase hindeutet. Damit konnten wir 
belegen, dass der Zytglogge den da-
maligen Bernern so wichtig war, dass 
sie nach dem Stadtbrand von 1406 
mit dem Wiederaufbau nicht zuwar-
teten. Sie schlugen das Holz noch in 
der Wachstumsphase und verbauten 
es unverzüglich im Gebäude. Wir 
konnten auch nachweisen, dass das 
Astrolabium, die Touristenattraktion 
mit Uhrwerk und den bewegten Fi-
guren, unmittelbar nach dem Stadt-
brand eingebaut wurde.

Worber Jahrringe
In Worb haben wir als prominen-
testes Haus den unter Schutz ste-
henden Bürgenstock auf dem Areal 
der Brauerei (Brauereiweg 2) unter-
sucht. Er wurde gemäss Angabe des 
kantonalen Bauinventars zwischen 
1640 und 1659 vermutlich als Patri-
zierbau errichtet und diente meinem 
Urgrossvater Gottfried Egger ab den 
1860er Jahren als erste Brauerei. 
1984 haben wir den Bau dendrochro-
nologisch untersucht – finanziert von 
meinem Vater Hans-Rudolf Egger. 
Demnach erfolgte 1818 eine Renova-
tion des liegenden Dachstocks unter 
Verwendung älterer Hölzer aus dem 
17. Jahrhundert. Alles, was noch in 
gutem Zustand, also brauchbar war, 
wurde damals wiederverwendet. 
Man ersparte sich dabei den mühsa-
men Balkentransport durch ein enges 
Treppenhaus in den Dachstock.

Ein weiterer Gebäudetyp, den wir 
häufig dendrochronologisch ana-
lysierten, ist der Speicher als Nah-
rungslager bei Bauernhöfen. Speicher 
wurden sehr häufig mit «Helblingen» 
gebaut. Helblinge sind der Länge 
nach halbierte Baumstämme, die 

eine plane, das heisst flache Seite ha-
ben, die ins Innere des Speichers zu 
liegen kam, und eine gewölbte Seite 
nach aussen. Die blockbauartig auf-
einander gestapelten Helblinge erge-
ben schliesslich die Speicherwände, 
die aussen meist den letzten vom 
Baum produzierten Jahrring auf-
weisen. Die Speicher können so im-
mer aufs Jahr genau datiert werden. 
In Worb haben wir keine Speicher 
datiert. Die nächsten von uns unter-
suchten Speicher sind in Vechigen, 
Ried bei Schlosswil und in Gross-
höchstetten. Obwohl alle drei das 
gleiche Erscheinungsbild aufweisen, 
stellte sich heraus, dass sie zu unter-
schiedlichen Zeiten erbaut wurden. 
Der in Grosshöchstetten stehende, 
versetzte Speicher ist bei weitem der 
älteste. Er geht ins frühe 16. Jahrhun-

dert zurück. Durch die Restaurierung 
und den neuen Holzschutzanstrich 
wirkt er heute allerdings bedeutend 
jünger. Der jüngste der drei ist der-
jenige von Ried. Er wurde aus Platz-
gründen beim Bau des Kleezentrums 
in Bern nach Ried versetzt, ist also 
ortsfremd. Der Speicher hinter der 
Pfrundscheune in Vechigen ist be-
deutend jünger und geht ins mittlere 
18. Jahrhundert zurück.

Die schönsten landwirtschaftlichen 
Kleinbauten, die wir analysieren 
konnten, sind die Melkhütten im 
Berner Oberland. Die Hütten dien-
ten einerseits als Sammelstelle der 
zu melkenden Kühe und andererseits 
als Aufbewahrungsort von Bergkäse, 
der in der unmittelbaren Umgebung 
hergestellt wurde. Die weit verstreu-
ten Hütten, meist an unwegsamen 
Orten gelegen, besitzen oft eine Platt-
form, ähnlich einer Terrasse, was 
ihnen einen idyllischen Anschein 
verleiht. Die Plattform ist meist mit 
einer Ständerkonstruktion mit den 
aussenliegenden Sparren oder Rafen 
verbunden. Auf dieser Plattform wird 
eine Kuh nach der andern gemolken, 
von Kot gereinigt und mit Goodies 
gefüttert, damit sie stillhält. Jede 
dieser Melkhütten besitzt einen Fut-
tertrog, der über die ganze Breitseite 
der Plattform reicht. Gedeckt wurden 
die Melkhütten mit Schiefer- oder 
Schindeldächern. Kaputte Dächer 
wurden und werden leider selten 
mit den ursprünglichen Materialien 
repariert. Sehr oft sind die heute 
zweckentfremdeten Melkhütten mit 
Dachpappe, Wellblech oder ähnlich 
unschönem Material gedeckt. Im In-
nern findet man in der Regel keinen 
Käse mehr, sondern eine grosse An-
sammlung von Gerümpel jeglicher 
Art.

An den Hängen von Hollenstein und 
Aspen in Grindelwald konnten wir 
über zehn solcher Melkhütten ana-
lysieren, deren Alter bis ins frühe 
16. Jahrhundert zurückreicht. Sehr 
viele dieser Melkhütten sind heute 
verschwunden. Es gibt aber noch 
genügend mit Lärchenholz erbaute 
Hütten, die dendrochronologisch 

geeignet waren, um eine Lärchen-
Chronologie aufzubauen. Wir be-
probten die Lärchen-Bauteile der 
Melkhütten mehrmals, um dem rät-
selhaften Phänomen fehlender Jahr-
ringe bei Lärchen auf die Spur zu 
kommen. Das Fehlen der Jahrringe 
bei Lärchen geht auf den Lärchen-
wickler zurück, einen Schmarotzer, 
der die Bäume befällt und die Nähr-
stoffe aus den Bäumen zieht. Diese 
werden dadurch so geschwächt, dass 
sie keinen Jahrring bilden können. 
Die Häufigkeit des Lärchenwicklers 
ist abhängig von meteorologischen 
Einflüssen. Er bevorzugt warmes 
und feuchtes Wetter. Daher konnten 
wir aus den Lärchenringen auch die 
Wetterentwicklung rekonstruieren.
 HEINZ EGGER, 
 Dendrochronologe

Dachstock auf dem Areal der Schlossmühle. 2012 liess die Familie Aeberhard 
den Dachstock des Wohnhauses an der Mühlestrasse 35 dendrochronolo-
gisch untersuchen. Dabei stellte sich heraus, dass dieser um 1856 erbaut wur-
de, wobei auch hier wie beim Bürgenstock ältere Hölzer verwendet wurden, 
so der Riegständer von 1811. Bild: S. Mathys

Baumscheibe, in der die unterschiedlich dicken Jahrringe gut sichtbar sind 
und die Daten für die Datierung eines Holzes enthalten. Bild: S. Mathys
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bleibgesund GmbH Uetendorf

Sommerferien im Wislepark Worb – 
AquaGym unter freiem Himmel

Wir bringen Bewegung in Ihr Leben! Unter diesem Motto bietet die Firma bleibgesund GmbH an mehreren 
Standorten seit bald 30 Jahren Kurs-Angebote an Land und Wasser an.

Aktuell in der Region:
Zum achten Mal führen wir während 
den Sommerferien vom 8. Juli bis 8. 
August 2024 das Sommerangebot 
AquaGym im Wislepark Worb durch. 
Die Lektionen unter freiem Himmel 
sind immer wieder ein besonderes 
Erlebnis und werden bei jedem Wet-
ter durchgeführt. Das AquaGym fin-
det jeweils Dienstag und Donnerstag 
von 9.00 bis 9.45 Uhr statt. Eine An-

meldung ist nicht erforderlich. Kos-
ten: 10 Franken/Lektion in bar (exkl. 
Eintritt Freibad).

Was ist AquaGym?
AquaGym ist ein effizientes und 
ganzheitliches Training im brusttie-
fen Wasser. Es fördert die Ausdauer 
und kräftigt den Bewegungsapparat. 
Dabei macht insbesondere der Wi-
derstand des Wassers stark und fit. 

Der Auftrieb des Wassers schont und 
entlastet die Gelenke. Gearbeitet wird 
im brusttiefen Wasser – das Training 
ist also auch für Nichtschwimmerin-
nen und Nichtschwimmer geeignet 
und es sind keine Vorkenntnisse er-
forderlich.
Ganzjährig führen wir in den Hal-
lenbädern vom Humanus-Haus in 
Beitenwil und von der Schulanlage 
Rüfenacht AquaGym-Kurse durch.

Details zu den Kursen
Detaillierte Infos zum gesamten An-
gebot an Wasser- und Landkursen an 
allen Standorten unter www.bleibge-
sund.ch. WOPO

Postgässli 24
3661 Uetendorf 
Telefon 033 356 42 27
www.bleibgesund.ch

Vaudoise Schülerturnier SC Worb 2024

Zum 30. Mal Spiel, Spass, Spannung
Im Juni 1994 wurde das erste Schülerturnier für die Schulen der Gemeinde Worb durchgeführt. An dem 
durch Hans-Rudolf Löffel ins Leben gerufenen Turnier nahmen rund 320 Schülerinnen und Schüler teil. Am 
kommenden 22./23. Juni werden Spielerinnen und Spieler sowie Besucherinnen und Besucher zum 30-jährigen 
Jubiläum des Turniers erwartet.

Dass bei der ersten Austragung des 
Schülerturniers eine bescheidene 
Anzahl Teams teilnahm, lag nicht 
zuletzt daran, dass Lehrpersonen der 
Meinung waren, Schülerinnen und 
Schüler ihrer Klassen persönlich am 
Turnier betreuen zu müssen. Als dann 
im Hinblick auf die zweite Austra-
gung geklärt wurde, dass diese Auf-
gabe durch die Eltern übernommen 
werden kann, stieg die Teilnehmer-
zahl zwischenzeitlich auf gegen 1‘000 
Fussballspielende an. Der Anstieg ist 
auch damit zu erklären, dass bereits 
1995 auch die Schulen der Gemeinde 
Vechigen mitmachen konnten. Inzwi-
schen hat sich die Teilnehmerzahl bei 
durchschnittlich gegen 850 eingepen-
delt.
Insgesamt haben sich 84 Mannschaf-
ten für das Vaudoise Schülerturnier 
2024 angemeldet, 30 davon aus Schu-
len der Gemeinde Vechigen. Dabei 
handelt es sich um 33 Mädchenteams 
(13 von Vechigen) und 51 Knaben-
mannschaften (17 von Vechigen). Bei 
einer durchschnittlichen Teamgrösse 
von 10 Spielerinnen und Spielern er-
gibt sich eine stattliche Teilnehmer-
zahl von rund 840.
«Das Turnier und das Rahmenpro-
gramm werden im gewohnten Rah-
men ablaufen, von kleinen Verbesse-

rungen abgesehen», so OK-Präsident 
Adrian Pfäffli. So wird man bei der 
Festwirtschaft nach wie vor mit Twint 
und Debitkarten bezahlen können. 
Weiterhin gelte die Bitte, doch zu Fuss 
oder mit dem Fahrrad zum Oberstu-
fenzentrum zu kommen, da nur eine 
begrenzte Zahl an Parkplätzen ange-
boten werden kann.
Auf die Frage, was ihm beim Schü-
lerturnier am wichtigsten ist, antwor-
tet Adrian Pfäffli; «Ein unfallfreies 
Turnier bei gutem Wetter und gut ge-
launte Besucherinnen und Besucher. 
Zudem freue ich mich immer wieder, 
wenn ich sehe, dass der Teamgedanke 
im Mittelpunkt steht.» Und natürlich 
soll das Turnier mit Spiel und Span-
nung vor allem Spass machen.
Das OK legt grossen Wert darauf, den 
freiwilligen Helferinnen und Helfern 
ein riesiges Dankeschön auszuspre-
chen. Ohne diese gäbe es kein Schü-
lerturnier. Erfreulich sei, dass sich auf 
der Helferliste Namen von Personen 
finden, die im letzten Jahr noch als 
Spielerinnen oder Spieler im Einsatz 
standen und die jetzt als Helfende Teil 
dieses tollen Anlasses sein möchten.
Ebenfalls erwähnenswert sind ge-
mäss Adrian Pfäffli der Einsatz des 
Zivilschutzes, der den Verkehr stets 
einwandfrei regelt und für Ordnung 

beim Parkieren sorgt, sowie das En-
gagement des Samaritervereins, der 
bei Blessuren zur Stelle ist. «Diese 
beiden Organisationen übernehmen 
beim Schülerturnier wichtige Funk-
tionen und ihnen gebührt ein grosses 
Dankeschön», so Adrian Pfäffli.

WM

Programm 
Vaudoise Schüler-
turnier SC Worb 
Samstag, 22.06.2024 
Turnier, Gruppenspiele
9–16.30 Uhr 
Sonntag, 23.06.2024 
Fortsetzung Turnier, 
Gruppenspiele 
9 Uhr 
Finalspiele 
13–15.45 Uhr
Rangverkündigung 
um ca. 16.30 Uhr 
Anlassende 
17 Uhr 
www.schuelerturnierworb.ch

Chinoworb

Public Viewing 
Fussball-EM

Es ist wieder so weit, Fussballfans freuen sich auf die anstehenden Spiele 
ihrer und anderer Nationalteams. Auch in Worb bietet sich wieder die 
Möglichkeit zum Public Viewing.

Die Fussball-Europameisterschaft 
findet in diesem Jahr in Deutsch-
land statt, auch die Schweiz hat die 
Qualifikation erfolgreich gemeistert 
und ist mit von der Partie. Das chi-
noworb wird alle Spiele unserer Na-
tionalmannschaft im Public Viewing 
zeigen, dazu sämtliche Viertel- und 
Halbfinalspiele wie das Endspiel von 

14. Juli. Sepp Graf, verantwortlich 
für die Organisation der Liveübertra-
gungen im Kino, versichert, er habe 
bereits ausgiebige Vorräte an Bier 
und Softdrinks besorgt, da die Besu-
cher aufgrund der erwarteten gestei-
gerten Emotionen und des erhöhten 
Stimmeinsatzes erfahrungsgemäss 
grossen Durst verspürten. KS

Programm 
Samstag, 15. Juni 2024 Ungarn – Schweiz 15.00 Uhr
Mittwoch, 19. Juni 2024 Schottland – Schweiz 21.00 Uhr
Sonntag, 23. Juni 2024 Schweiz – Deutschland 21.00 Uhr
Freitag, 05. Juli 2024 1. Viertelfinalspiel 18.00 Uhr
Freitag, 05. Juli 2024 2. Viertelfinalspiel 21.00 Uhr
Samstag, 06. Juli 2024 3. Viertelfinalspiel 18.00 Uhr
Samstag, 06. Juli 2024 4. Viertelfinalspiel 21.00 Uhr
Dienstag, 09. Juli 2024 1. Halbfinalspiel 21.00 Uhr
Mittwoch, 10. Juli 2024 2. Halbfinalspiel 21.00 Uhr
Sonntag, 14. Juli 2024 Finale 21.00 Uhr

Sollte es die Schweiz in die Achtel-Finals schaffen, gibt es ein zusätzliches 
Datum für die Übertragung. 
Unkostenbeitrag: CHF 5.–

Teamgeist und Zusammenspiel am Worber Schülerturnier. Bild: zvg

Freude an Bewegung im Wasser. Bild: zvg

Zu vermieten

Einstellhallenplätze in Rüfenacht
Wir vermieten ab sofort mehrere helle Parkplätze in der neu sanierten 
Einstellhalle an der alten Bernstrasse 22b in Rüfenacht. 
Die Parkplätze können auch für das Laden von E-Fahrzeugen ausgestattet 
werden. 
Ein Einstellhallenplatz kostet Fr. 120.– monatlich. 
Bei Interesse melden Sie sich bitte unter info@probon.ch 
oder Telefon 031 328 18 18

226694

Möchten Sie Ihre 
Eigentumswohnung oder 
Ihr Haus verkaufen?

Dann sind Sie bei mir an der richtigen Adresse! 
• Pensionierter Immobilienfachmann 
• Einfach, effizient und erfolgreich 
• Kein Verkaufserfolg – keine Kosten

Telefon 079 630 38 08 / rofi45@hispeed.ch

• Auch samstags telefonisch erreichbar

22
54

62

BRAUI-
LÄDELI

AKTION GÜLTIG BIS 29.6.2024 ODER SOLANGE 
VORRAT – NUR IM BRAUI-LÄDELI IN WORB:
Mo bis Fr 10.00 –12.00 h & 14.00 –18.30 h
Samstag 10.00 –13.00 h

JETZT GIBTS DOPPELT SO VIEL VOM GEHALT-
VOLLEN, BRAUNROTEN MARRONI-BIER! FÜR 
JEDES GEKAUFTE SIXPACK GIBTS GRATIS 

EIN SIXPACK CHESTNUT AMBER DAZU!
225881

225885
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Wir suchen Sie!

Freiwilligenarbeit unverzichtbar 
und unbezahlbar

Suchen Sie eine neue Beschäftigung? Möchten Sie Menschen Zeit schen-
ken? Als Freiwillige unterstützen Sie uns dabei, das Wohl der älteren 
Worber Bevölkerung zu verbessern. 
Freiwillige und ehrenamtliche Arbeit ist eine zentrale Säule unserer Ge-
sellschaft. Unter dem Begriff «Freiwilligenarbeit» verstehen wir Dienste 
für die Gemeinschaft, welche unentgeltlich, selbstbestimmt und befristet 
in einer Organisation oder einer Institution geleistet werden. 
In Worb wird bereits, insbesondere im Bereich Alter, sehr viel Freiwilli-
genarbeit geleistet. Dafür danken wir im Namen der Organisationen der 
Alterskonferenz herzlich! Wir hoffen und freuen uns, wenn wir auch in 
Zukunft auf euch zählen können. Hier einige Beispiele, wo Ihre Fähig-
keiten gefragt sind und wir neue Freiwillige suchen:
Altersbetreuung Worb – Unterstützung beim Essen
Zentrum Alter Worb – Geburtstagsbesuche der 80-Jährigen der Ge-
meinde Worb, Besuchsdienste
Weitere vielfältige Freiwilligeneinsätze werden in den Kirchgemeinden, 
beim Frauenverein, beim VSeSe, bei den Sport- und Kulturvereinen 
von Worb gesucht. 
Spricht Sie etwas an, für das Sie gerne Ihre Zeit einsetzen würden? Dann 
rufen Sie uns an oder melden Sie sich direkt bei einer der oben genannten 
Organisationen. 
Anika Aeschbacher & Frank Heepen 
Zentrum Alter Worb, Telefon 031 839 02 48

Steeve Böhm

«Ich bin ein Weltenspringer»
Weltenbummler, Feuerbändiger, Zirkuslehrer, Bar-Tender, wer Steeve Böhm zuhört, fühlt sich mitunter in den Roman von Walter Moers über die 13 ½ Leben des Käpt’n Blaubär versetzt. 
Seit 2016 lässt er andere mit «Happy Productions» an seinen vielen Leidenschaften teilhaben. Ob Spielanimation, Feuershows oder die mobile Cocktailbar, er bietet für jeden Anlass einen 
bunten Strauss voller Möglichkeiten.

Die Wohnung, in der Steeve Böhm 
mit seiner Frau Anna und dem vier 
Monate alten Sohn Finn lebt, ist 
klein und gemütlich. Ein Hauch von 
Welt und Zirkus zieht sich durch 
die Räume. Letzten Dezember ist 
die kleine Familie an den Rand von 
Worb gezogen, dort am fliessenden 
Übergang zu Beitenwil. «Wir sind 
am häuslich werden», sagt Steeve 
Böhm.
Das Leben des 31-Jährigen in weni-
gen Worten zu umschreiben ist nicht 
einfach, denn er ist viele Wege ge-
gangen, alle haben ihn immer wieder 
zum Zirkus geführt und mündeten 
schliesslich in seinem eigenen klei-

nen Unternehmen «Happy Produc-
tions», wo er neben einer mobilen 
Cocktail-Bar auch Feuershows und 
Zirkusanimation anbietet. Bei je-
mandem, der mit Feuer jongliert, ist 
natürlich die Frage naheliegend, ob er 
denn auch im übertragenen Sinn gern 
mit dem Feuer spielt. Die Antwort 
kommt prompt: «Ja, natürlich. Sonst 
wäre ich in meinem Leben nicht so 
herumgekommen.» Der Hang zum 
Feuer kommt nicht von ungefähr, 
sein Vater war Feuerwehrmann und 
schon als Kind war er ab und an bei 
Feuerdemonstrationen dabei. Man 
kann also sagen, Steeve Böhm hat 
eine fundierte Zündlerausbildung. 

Auch das Thema Zirkus kam über 
ein Familienmitglied, sein älterer 
Bruder sei mal mit Pois (Bälle, die 
an einer Schnur befestigt sind und 
in der Artistik verwendet werden) 
vorbeigekommen und habe ihm ge-
zeigt, was man damit machen könne. 
Ihn hat das fasziniert und er wollte 
unbedingt besser werden als sein 
Bruder. «Ich habe gleich mit Feu-
erpois angefangen zu üben.» Doch 
zunächst machte er eine KV-Lehre 
bei einer Bank. Ein anspruchsvoller, 
aber auch spannender Bereich, wie er 
sagt. «Man wird ganz anders behan-
delt. Plötzlich trägt man Anzug und 
muss in der Bar den Ausweis nicht 
mehr zeigen.» Nebenher vertiefte er 
zum Ausgleich seine Jonglierkennt-
nisse in der «Lichtwurzel» in Bern 
bei Bidu (Beat) Ryser, «Er hat mir 
die Zirkuswelt eröffnet. Dort habe 
ich auch meine ersten Erfahrungen, 
mit Feuer auf einer Bühne zu stehen, 
gemacht.» Nach der Lehre arbeitete 
Steeve Böhm noch ein Jahr in der 
Bank, sparte Geld. Danach zog es 
ihn mit einem Kollegen in die Welt 
hinaus. Per Autostopp reisten sie 
innerhalb von vier Monaten nach 
Irland, wo das europäische Zirkus-
festival stattfand. Ein neuntägiges, 
buntes Zusammentreffen von Stra-
ssenkünstlerinnen, Theaterleuten, 
Musikern und Artistinnen jeder Cou-
leur. Danach zog er alleine weiter, bis 
nach Thailand, wo er ein halbes Jahr 
verbrachte. «Es war ein Kulturschock 
und ich musste mich durchschlagen. 
Aber da ich Couchsurfing machte, 

habe ich viele Einblicke von Men-
schen und Kultur erhalten.» Auch in 
Thailand nahm er an einem Zirkus-
festival teil und arbeitete schliesslich 
drei Monate in einem auf Zirkus aus-
gelegten Guest House als Jongleur 
und an der Rezeption. Zurück in der 
Schweiz stand für Steeve Böhm fest, 
dass er nicht mehr zurück ins Büro 
will, der Zirkus liess ihn nicht mehr 
los. Zwei Jahre arbeitete er in der 
Zirkusschule Bern mit Schwerpunkt 
Jonglieren und Feuer und befasste 
sich mit Zirkuspädagogik.
Seine selbstgebaute mobile Cocktail-
Bar hat natürlich auch eine Vorge-
schichte. Eine seiner Stationen war 
die Cocktail-Bar eines Freundes, wo 
er hinter dem Tresen arbeitete, bis Co-
rona kam. Aus dieser Zeit rührt seine 
Leidenschaft fürs Drinks mixen, die 
er seit 2020 mit seiner selbstgebauten 
mobilen Bar auslebt. Die letzten vier 
Jahre war er in der Matte Brennerei 
in der Gastronomie und im Verkauf 
tätig. Demnächst tritt er in einer Ta-
gesschule in Bern eine neue Stelle an.

Zirkusschule
Brauchen wir mehr Zirkus in un-
serem Leben? Steeve Böhm lacht: 
«Definitiv! Der Zirkus gibt einem 
die Möglichkeit über die Grenzen hi-
nauszuwachsen. Man wird dazu ein-
geladen mutig zu sein.» Zirkus ist für 
ihn Lebensschule, gerade für Kinder. 
Es gehe darum das Bewegen in allen 
Richtungen auszuleben und um das 
Zusammentreffen unterschiedlichs-
ter Charaktere, die gemeinsam etwas 

erarbeiten. Auf das neue Schuljahr 
hin, ab August, bietet Steeve Böhm 
im Humanus Haus in Beitenwil eine 
Zirkusschule an. Das Programm ist 
für Kinder und Jugendliche von vier 
bis achtzehn Jahre ausgelegt und 
enthält neben Jonglier-Trainings und 
Akrobatik auch Theater. Aufgeteilt 
ist das Angebot in drei Gruppen. 
Bei einer davon dreht sich alles um 
das freie Spielen. «Für mich ein 
wichtiger Aspekt, da die Kinder oft 
einen Alltag haben, der mit Aktivi-
täten durchgetaktet ist», so Böhm. 
Es wird aber auch eine Showgruppe 
geben, wo die Kinder gemeinsam ei-
nen Auftritt erarbeiten. Und, was bei 
Steeve Böhm nicht fehlen darf, eine 
Feuerbändiger-Gruppe. Die sei aber 
eher für ältere Kinder gedacht.
Auf seine Zukunftspläne angespro-
chen, winkt Steeve Böhm ab. «Pläne 
sind fix, gehen sie nicht auf, sieht 
man sich scheitern. Ich bin ein Fan 
von Ideen. Funktioniert eine nicht, 
kommt sicher eine andere. Die Welt 
ist voller Möglichkeiten, es gibt im-
mer etwas zu tun.»  Vorerst sieht er 
seine wichtigste Aufgabe in seiner 
Vaterschaft und für seine Familie da 
zu sein. AW

Alle Angebote sind unter
www.happyproductions.ch 
zu finden.

Anmeldeschluss für die 
Zirkusschule ist Ende Juni.

Hof Bigler, Richigen

Erdbeeren zum Selberpflücken
Die Familie Bigler aus Richigen bietet auch in diesem Jahr Erdbeeren zum Selberpflücken an. Aufgrund der 
tiefen Temperaturen konnte das Feld bis zum Redaktionsschluss dieser Zeitung noch nicht geöffnet werden. 
Inzwischen dürfte es jedoch so weit sein, dass die Beeren geerntet werden können.

Das Erdbeerfeld befindet sich heuer 
am gleichen Standort an der Stations-
strasse zwischen Richigen und Worb-
SBB wie vor Jahresfrist. Zu beachten 

ist  das Fahrverbot, welches die Zu-
fahrt mit Autos von Worb-SBB her 
untersagt. Für die Zufahrt ab Worb 
ist daher die Route Trimsteinstrasse–

Niederhaus zu wählen. Gemäss Jörg 
Bigler, einziger Anbieter von Erd-
beeren auf einem Selbstpflückfeld in 
Worb, hat die Kältewelle von Ende 
April einigen Pflanzen schon zuge-
setzt, Die meisten konnten jedoch mit 
einem Vlies gegen den Frost geschützt 
werden. Jörg Bigler geht davon aus, 
dass etwa die gleiche Beerenmenge 
wie im Vorjahr geerntet werden kann. 
Ein paar warme Tage und das Ver-
sprechen auf Biglers Homepage, «fri-
sche und gesunde Erdbeeren machen 
jeden glücklich», kann direkt ab Feld 
überprüft werden. WM

Infos zu Öffnungszeiten
www.bigler-richigen.ch

Sommerwarme Beeren frisch gepflückt. Bild: zvg

Feuerbändiger, Jongleur, Zirkuslehrer Steeve Böhm in seinem Element. Bild: zvg
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so klar wie möglich aufgezeigt wer-
den können.
Auch wenn das Zeitfenster zugege-
benermassen jeweils etwas kurz ist, 
so ist es doch jedem Ratsmitglied 
möglich, bei den betreffenden Stel-
len genauere Auskünfte zu erfra-
gen.
Ich bin mir sicher, dass alle an die-
sem Prozess beteiligten Personen 
mit bestem Wissen und Gewissen 
daran arbeiten, die bestmögliche 

-
den. Politik lebt vom Feilschen um 
die Anliegen der verschiedenen In-
teressengruppen. Dies darf aber 
nicht ausschliessen, dass sich die 
involvierten Gruppen mit Respekt 
begegnen und sich gegenseitig die 
gute Absicht unterstellen.
Nur aus einer wert-
schätzenden und 
konstruktiven Zu-
sammenarbeit von 
Verwaltung und Po-
litik entstehen gute 
Lösungen!
 Eduard Wyss,
 Mitglied GGR und 
 Baukommission

www.evp-worb.ch

Feiertage
Wir hoffen, Sie haben die Feiertage 
genossen.

-
ten sind nicht nur einfach freie 
Tage, sondern erinnern weltweit 
Christen an die Herrlichkeit unse-
res Herrn Jesus. Denn an Auffahrt 
ist der als jüdischer Messias gebo-
rene Jesus nach seiner Kreuzigung 
an Karfreitag und seiner Auferste-
hung an Ostern wieder zurück in 
den Himmel aufgefahren. Bevor er 
aber eines Tages als König der Kö-
nige und als Friedensfürst wieder-

seinen heiligen Geist gesendet, der 
in uns wohnt und wirkt. Also Grund 
genug für alle zu feiern, die mit Je-
sus durchs Leben gehen wollen.
Umso schöner sind diese Feierta-
ge, wenn wir, wie an Auffahrt, mit 
Sonnenstrahlen beschenkt werden 
und dankbar zum Himmel aufse-
hen dürfen. Für mich waren diese 
ein grosser Segen, nach den kalten 
Tagen, an denen die Natur so leiden 
musste. 
Wir dürfen Gottes Kraft immer 
wieder neu erleben; so auch in der 
Natur, die sich wieder erholt und 
gedeiht. Auch in den Menschen 
können wir Gottes Geisteskraft er-
kennen, die wir in Form von Nächs-
tenliebe erfahren dürfen. So ist es 
sehr passend, dass auch der Mutter-
tag (und auch der etwas weniger be-
kannte Vatertag) in diese Zeit fällt. 
Ich möchte allen Müttern und Vä-
tern danken, welche jeden Tag un-
ermüdlich ihre Aufgaben erledigen. 
Manchmal habe ich das Gefühl, 

erdrücken mich. Aber dann besin-
ne ich mich und strecke mich den 
Sonnenstrahlen entgegen, um neu 
Kraft zu tanken. Das wünsche ich 
Ihnen auch!
Wir von der EVP Worb freuen uns 
sehr, dieses Jahr unser 50-jähriges 
Jubiläum zu feiern! Dieser Feiertag 

um 18.00 Uhr in der Markuskapel-
le am Paradiesweg 1 in Worb statt. 
Gerne möchten wir Sie zu einem 
Essen einladen.
Damit wir genug zum Essen haben, 
bitten wir um eine 
Anmeldung 
(079 203 50 26).
Wir freuen uns auf 
zahlreiches Erschei-
nen an diesem Fei-
ertag!
 Silvia Moser,
 Mitglied GGR

Positive Entwicklung 
vom Gleis2!
Die meisten Lesenden kennen das 
Worber Sozialwerk: Sie haben Ge-
räte bei der alten Mosterei abgege-
ben, bei einem Flohmarkt mitge-
macht oder den Weihnachtsmarkt 
besucht. Gleis2 bietet seit vielen 
Jahren unverzichtbare geschütz-
te Arbeitsplätze, eben im zwei-
ten Arbeitsmarkt. Teilnehmende, 
die Sozialhilfe in den Gemeinden 
Münsingen, Ostermundigen und 
Worb empfangen, oder anerkannte 
Flüchtlinge, die sich bei uns integ-
rieren und Schritte Richtung Selbst-

niederschwelliges, angepasstes An-
gebot. 
Der Sozialdienst unserer Gemeinde 
bestätigt einerseits die langjährige 
konstruktive und offene Zusam-
menarbeit mit den Verantwortli-
chen vom Gleis2 und andererseits, 
wird die Möglichkeit geschätzt, 
Kunden mit schwieriger Vergan-
genheit, Arbeitslosigkeit, Krank-
heit oder Behinderung eine Pers-
pektive anbieten zu können. Die 
Ziele des Einsatzes sind vielfältig: 
Tagesstruktur bekommen, neue 

und Weisungen einhalten lernen, 
bei der Herstellung eines Produk-
tes mitarbeiten und so die eigenen 
Ressourcen und Kompetenzen wie-
der entdecken. So ein Weg ist im 
ersten Arbeitsmarkt nicht möglich, 
aber im Gleis2 kennt man Beispiele 
von Menschen, denen der Einstieg 
in die »normale» Arbeitswelt ge-
lungen ist. Solche Erfolgsgeschich-
ten sind Ansporn für andere Teil-
nehmende und auch für die Leitung 
vom Werk, die stets mit Herausfor-
derungen konfrontiert ist. 
Diese Herausforderungen liegen im 
täglichen Geschäft, wo die wech-
selnden Mitwirkenden angeleitet 
und begleitet werden und wo die 
Aufträge termingemäss und in gu-
ter Qualität zu erledigen sind. Dann 

wie die Einschränkungen in der 
Coronazeit, die Bedingungen durch 
die Behörden und die aufwändige 
Suche nach dem neuen Standort 
nach Kündigung der Räumlichkei-
ten in der alten Mosterei. Dieses 
lange Kapitel geht in diesen Wo-
chen zu Ende! Die Lösung im neu-
en Gebäude der Salzmann AG an 
der Sonnenbodenstrasse ist optimal 
aus verschiedenen Gründen: Gleis2 

von einem reduzierten Mietzins, hat 
aber die Innenausbauten in Eigen-
leistung und mit der Unterstützung 
von zwei Zivildienst-Leistenenden 
ausgeführt. Die neuen Arbeitsplät-
ze im EG sind hell und freundlich, 

Was ist eine gute 
Vorlage?
Regelmässig wird in den Sitzungen 
des Grossen Gemeinderates kriti-
siert, wie schlecht die Vorlagen zu-
handen des Parlamentes ausgear-
beitet seien.
Bekanntlich durchlaufen diese Pa-
piere nach dem Entwurf der Ver-
waltung eine oder mehrere Kom-
missionen, bevor sie dem GGR 
vorgelegt werden.
In den Kommissionen wird nach 
meiner Erfahrung gründlich darü-
ber diskutiert, wieviele und welche 
Informationen in dieses Papier ge-
hören. Welche Punkte braucht es 
für ein gutes Verständnis, wann ist 
die Vorlage überladen, unübersicht-
lich und schwer verständlich? Wie-
viel zur Vorgeschichte und welches 
Hintergrundwissen müssen aus-
führlich erläutert werden?
In den Kommissionen gilt es, dies-

-
den, bei dem alle wichtigen Fakten 

worb.die-mitte.ch

Ausstellung

Invasive Problempflanzen
Vom 29. Mai 2024 bis Mitte September stellt die Gemeinde die häufigsten invasiven Problempflanzen, welche 
in Worb vorkommen, auf dem Bärenplatz aus. Diese Pflanzen stammen ursprünglich nicht aus der Schweiz 
und stellen für die Gesundheit, die Biodiversität oder die Wirtschaft eine erhebliche Gefahr dar. Deshalb ist die 
Bevölkerung aufgefordert, diese Problempflanzen aus den Gärten, Wiesen und Wäldern zu entfernen.
Wieso entwickeln sich gewisse 
Pflanzen aus Amerika oder Asien 
in der Schweiz zu einem Problem?
Von den rund 600 nicht einheimi-
schen Pflanzen in Schweizer Gärten 
haben sich etwa 10 %, also rund 60 
Pflanzenarten, zu Problempflanzen 
entwickelt. Im Gegensatz zu ein-
heimischen Arten haben sie keine 
natürlichen Gegenspieler, wie zum 
Beispiel spezialisierte Insekten, wel-
che sie dezimieren. Zudem haben sie 
eine sehr effiziente Vermehrungs-
strategie, entweder durch tausende 
von Samen, wie bei der kanadischen 
Goldrute, oder durch unterirdische 
Ausläufer, wie beim Japanischen 
Staudenknöterich. Im Gegensatz 
zu vielen Pflanzen aus dem Süden 
vertragen die Asiatischen und Nord-
amerikanischen Arten auch die 
Kälte im Winter und sterben nicht 
ab. Weil sie keine Gegenspieler ha-
ben, können sie sich extrem schnell 
und zum Teil flächendeckend ver-
breiten. 

Welche Gefahren gehen von den 
invasiven Problempflanzen aus?
Durch die flächendeckende Ver-
breitung werden die einheimischen 
Pflanzenarten verdrängt. Im Wald 
können zum Beispiel unsere schö-
nen Frühblüher, welche auf die 
ersten Sonnenstrahlen angewiesen 
sind, nicht mehr gedeihen, wenn sich 
ein dunkler Kirschlorbeerwald ent-
wickelt. Das ist nicht nur schade für 
das Frühlingsgefühl beim Spazier-
gang, sondern auch dramatisch für 
Bienen und Hummeln, welche auf 
den Nektar von Buschwindröschen, 
Leberblümchen und Co. im zeitigen 
Frühling angewiesen sind.
Wirtschaftlich gesehen sind Ar-
ten wie der Staudenknöterich ein 
Problem, weil er Böschungen bei 
Strassen und Bächen destabilisiert. 
Diese müssen in der Folge durch 
teure Massnahmen saniert werden. 
Auch in der Landwirtschaft gibt es 
negative Auswirkungen, zum Bei-
spiel durch das Einjährige Beruf-
kraut, welches auf Weiden in Kon-
kurrenz zu den nahrhaften Gräsern 
und Kräutern steht und in Biodi-
versitätsförderflächen die Blumen 
verdrängt. Mit jeder einheimischen 
Blumenart verschwinden in der Re-
gel auch die Insekten, welche sich 
auf genau diese Blume spezialisiert 
haben. Dadurch gibt es einen Domi-
noeffekt, der sich bis zu den Vögeln 
ausbreitet, welche diese Insekten für 
die Aufzucht der Jungen bräuchten.
Für die Gesundheit sind vor al-
lem der Riesen-Bärenklau und das 
Aufrechte Traubenkraut gefährlich. 

Berührt man den Riesen-Bärenklau 
mit blos ser Haut, bilden sich unter 
Einwirkung von Sonnenlicht Blasen, 
deren Narben mehrere Jahre zurück-
bleiben können. Das Aufrechte Trau-
benkraut hingegen ist stark allergen. 
Schon wenige Pollen genügen, um 
bei anfälligen Personen starke Sym-
ptome auszulösen.

Wie kann man die Problemarten 
erkennen und bekämpfen?
Das Ziel der Ausstellung auf dem 
Bärenplatz ist es, der Bevölkerung 
in Worb die invasiven Problemp-
flanzen in lebendiger Form zu zei-
gen. Auf den Infotafeln sind die 
wichtigsten Tipps zur Bekämpfung 
vermerkt. Zudem findet man auf der 
Website der Gemeinde www.worb.ch 
unter «Invasive Pflanzen und Tiere» 
einige Merkblätter, welche die ver-
schiedenen Arten vorstellen. Diese 
Merkblätter sind auch am Schalter 
der Bauverwaltung in gedruckter 

Form erhältlich.

Wie kann ich mich sonst noch en-
gagieren?
In der Gemeinde Worb besteht eine 
kleine Freiwilligengruppe, die sich 
um die Bekämpfung der invasiven 
Problempflanzen, insbesondere 
entlang der Waldwege, kümmert. 
Die Gruppe sucht dringend Verstär-
kung. Man kann entweder an ge-
meinsamen Jätanlässen teilnehmen, 
oder sich vornehmen, auf seinem 
Arbeitsweg oder beim Hundespa-
ziergang konsequent die Berufkräu-
ter und Goldruten auszureissen. Es 
wäre erfreulich, wenn sich für jeden 
Wegrand eine Person finden würde!
 Die Bauabteilung

Bei Interesse kann man sich bei 
der Bauabteilung Worb unter 
bauabteilung@worb.ch melden.

U S  EM  PA RL A M Ä N T

Beschlüsse des Grossen Gemeinderates vom 13. Mai 2024

1 Änderung des Reglements über 
die Abstimmungen und Wahlen: 
Genehmigung
Die Änderung des Reglements über 
die Abstimmungen und Wahlen wird 
genehmigt. Vorbehalten bleibt die 
Genehmigung durch das Amt für Ge-
meinden und Raumordnung.
Zu diesem Geschäft besteht die Mög-
lichkeit einer fakultativen Volks-
abstimmung. Innert 30 Tagen, das 
heisst bis am 17. Juni 2024, können 
mindestens 200 in Gemeindeangele-
genheiten Stimmberechtigte unter-
schriftlich verlangen, dass das Ge-
schäft der Gemeindeabstimmung 
vorgelegt wird (fakultatives Referen-
dum) oder einen Volksvorschlag als 
ausformulierten Entwurf unterbrei-
ten (konstruktives Referendum).

2 «Vertretungssystem GGR, 
Stärkung der Demokratie», über-
parteiliche Motion der FDP- und 
SP+Grüne-Fraktion: 

Stellungnahme zur Frage der 
Erheblicherklärung
Die überparteiliche Motion der 
FDP- und SP+Grüne-Fraktion mit 
dem Titel «Vertretungssystem GGR, 
Stärkung der Demokratie» wird als 
erheblich erklärt.

3 Änderung der Geschäftsord-
nung des Grossen Gemeinderates: 
Genehmigung
Die Änderung der Geschäftsordnung 
des Grossen Gemeinderates wird ge-
nehmigt. Die Motion der FDP-Frak-
tion mit dem Titel «ständige Kom-

unsere Miliz! (Antrag 2: Mitberich-
te)» wird als erfüllt abgeschrieben.

4 Änderung des Reglements über 
die ständigen Kommissionen: 
Genehmigung
Die Änderung des Reglements über 
die ständigen Kommissionen wird 
genehmigt. Zu diesem Geschäft be-

steht die Möglichkeit einer fakultati-
ven Volksabstimmung. Innert 30 Ta-
gen, das heisst bis am 17. Juni 2024, 
können mindestens 200 in Gemein-
deangelegenheiten Stimmberechtigte 
unterschriftlich verlangen, dass das 
Geschäft der Gemeindeabstimmung 
vorgelegt wird (fakultatives Referen-
dum) oder einen Volksvorschlag als 
ausformulierten Entwurf unterbrei-
ten (konstruktives Referendum).

5 Verwaltungsgebäude; Umstel-
lung auf LED: Kreditbewilligung
Das Geschäft «Umstellung auf LED 
im Verwaltungsgebäude» wird an 
den Gemeinderat zurückgewiesen.

6 Schulanlage Wyden; Umstel-
lung auf LED: Kreditbewilligung
Das Geschäft «Umstellung auf LED 
in der Schulanlage Wyden» wird an 
den Gemeinderat zurückgewiesen.

Solche Neophyten sollten entfernt werden. Bild: zvg
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in die politische Zukunft der Ge-
meinde Worb blicken. Es ist ermu-
tigend zu sehen, dass bereits die 
jüngere Generation ein so starkes 
Interesse an politischen Prozessen 
zeigt und bereit ist, sich aktiv zu 
engagieren. Dies gibt Anlass zur 
Hoffnung, dass sie später einmal 
verantwortungsvolle und enga-
gierte Bürgerinnen und Bürger 
werden, die sich für das Wohl ih-
rer Gemeinde einsetzen.
Aus meiner Sicht war der Morgen 
insgesamt ein voller Erfolg und 
hat mir gezeigt, wie wichtig es ist, 
politische Bildung bereits frühzei-
tig zu fördern. Die Schülerinnen 
und Schüler der 8. Klasse haben 
eindrucksvoll bewiesen, dass sie 
bereit sind, sich mit den Heraus-
forderungen und Möglichkeiten 
der kommunalen Politik ausein-
anderzusetzen. Dies lässt uns op-
timistisch in die Zukunft blicken, 
denn die kommenden Generati-
onen werden eine entscheidende 
Rolle dabei spielen, die Gemeinde 
Worb weiterzuentwickeln und po-
sitiv zu gestalten.
An dieser Stelle bedanke ich mich 
noch einmal bei den Schülern und 
Schülerinnen, der 
Lehrerschaft und 
meinen Politikka-
meraden für den 
äusserst spannen-
den und gewinn-
bringenden Mor-
gen. Daniel Stucki,

Mitglied GGR

auch eine Voraussetzung für eine 
gute Atmosphäre im Arbeitsalltag.
Mit den Veränderungen ist es noch 
nicht fertig. Der Leistungsver-
trag «Beschäftigungsprogramm» 
zwischen Gemeinde und Verein 
Gleis2 muss für 2025 erneuert 
werden. Der ist von der Verwal-
tung aktualisiert worden und er 
liegt bereit, um zusammen mit der 
Botschaft des Gemeinderates dem 
Parlament Ende Juni vorgelegt zu 
werden. Darin ist vorgesehen, den 
jährlichen Beitrag um 10000  Fr. 
zu erhöhen, damit nach zehn Jah-
ren Status quo besonders auf Teu-
erungszuwachs und gestiegene 
Mehrwehrsteuer Rücksicht ge-
nommen wird. Darüber haben wir 
in der Sozialbehörde eingehend 
diskutiert. Ich selbst bin fest über-
zeugt, dass dieses Geld in eine Ar-
beit vor Ort inves-
tiert wird, die unser 
Vertrauen und un-
sere Wertschätzung 
verdient. Auf das 
Gleis2 im Sonnen-
boden dürfen wir 
uns freuen! Tiziano Cavargna,

Mitglied Sozialbehörde

leistungen, Beratungsdienste und 
Freizeitaktivitäten trägt es dazu 
bei, die Bedürfnisse älterer Men-
schen zu erfüllen und ihre Lebens-
situation zu verbessern.

Förderung von Selbstständig-
keit und Lebensqualität:
Das Ziel des Zentrum Alter Worb 
ist es, ältere Menschen zu beraten, 
damit alle so lange wie möglich 
selbstständig bleiben und ein ak-
tives und erfülltes Leben führen 
können. Indem es Unterstützung 
und Ressourcen bereitstellt, um 
Mobilität, soziale Interaktion und 
geistige Aktivität zu fördern, trägt 
es zur Erhaltung, Förderung und 
Verbesserung der Lebensqualität 
älterer Menschen bei.

Beratung von Familienangehöri-

Familienangehörige werden in Al-
tersfragen kompetent beraten. Die 
Fachstelle für Altersfragen bietet 

-
hörige. 

Prävention – Vereinsamung 
und Isolation:
Das Zentrum Alter Worb bietet 
älteren Menschen die Möglich-
keit, soziale Kontakte zu knüpfen, 
Freundschaften zu schliessen und 
an gemeinsamen Aktivitäten teil-
zunehmen. Dies trägt dazu bei, 
Vereinsamung und soziale Isolati-
on im Alter zu verhindern und das 

zu fördern.
Gemeinwohl:
Die Institutionalisierung des Zent-
rum Alter Worb ist eine Investition 
in das Gemeinwohl der Gemeinde 
Worb. Ältere Menschen werden 
unterstützt, ein würdevolles und 
selbstbestimmtes Leben zu füh-
ren. Das Zentrum Alter Worb trägt 
zur Stärkung des sozialen Zusam-
menhalts und zur Förderung eines 
solidarischen Gemeinwesens bei.

Umsetzung des Alterskonzepts: 
Das Zentrum Alter Worb, zusam-
men mit der Sozialbehörde, hat 
den Auftrag, den Massnahmen-
plan aus dem Alterskonzept um-
zusetzen. So wird gewährleistet, 
dass die Arbeit an den Altersthe-
men fortgeführt, gegebenenfalls 
angepasst und bedarfsgerecht wei-
terentwickelt wird.
Informtionen über die Angebote 
und die Berichterstattung über die 

-
den Sie unter www.zentrumalter-
worb.ch. 

Abstimmungsparolen der SVP 
für den 9. Juni:
Änderung Energie und Stromver-
sorgungsgesetz: Ja
Für Freiheit und körperliche 
Unversehrtheit: Ja
Kostenbremse-
initiative: Nein
Prämienent-
lastungsinitiative:

Nein

Karin Waber,
Gemeinderätin

Lob an unsere angehen-
den Erwachsenen

Am 15. Mai durfte ich, im Rah-
men eines Polit-Parcours, mit 
Schülerinnen und Schülern der 8. 
Klasse der Oberstufe Worbboden 
zusammenarbeiten, ihnen die Be-
deutung der kommunalen Politik 
näherbringen und versuchen ihnen 
ein Verständnis dafür zu vermit-
teln, wie politische Entscheidun-

-
sen können.
Ich war vor diesem Tag sehr skep-
tisch, ob die angehenden Erwach-
senen überhaupt auf die Themen 
wie «politische Mitwirkung», 

-
ger» oder «Dienstleistungen der 
Gemeinde» eingehen würden, und 
trat entsprechend nervös am Mor-
gen in die Aula des Schulhauses. 
Nach einer kurzen Einführung in 
die Thematik durch den Gemein-
deratspräsidenten ging es dann 
mit den rund 110 Schülerinnen 
und Schülern in sechs Gruppen in 
die Klassen- und Fachzimmer der 
Schule. 
Die Teilnehmenden zeigten sich 
während dem ganzen Morgen 
grösstenteils sehr aufmerksam. 
Ich war beeindruckt von der Kon-
zentration und dem Engagement, 
das die Schülerinnen und Schüler 
an den Tag legten. Dies spiegelte 
sich auch in den Ergebnissen wi-
der, die sie im Rahmen verschie-
dener Aktivitäten und Diskus-
sionen erzielten. Viele Gruppen 
lieferten gute bis sehr gute Resul-
tate, was zeigt, dass sie in der Lage 
sind, die gesellschaftlichen sowie 
politischen Prozesse kritisch zu 

ich zu sehen, wie die Jugendlichen 
sich mit der Materie auseinander-
setzten und zahlreiche spannende 
Fragen stellten, die nicht nur das 
Interesse an politischen Themen 
verdeutlichten, sondern auch ihre 
Bereitschaft, tiefer in komplexe 
Sachverhalte einzutauchen. Dies 
hat mir gezeigt, dass die Schüle-
rinnen und Schüler bereits jetzt 
ein starkes Bewusstsein für ihre 
Rolle in der Gesellschaft entwi-
ckeln.
Das am Ende abgegebene positi-
ve Echo lässt mich zuversichtlich 

Alter geht uns alle an

Mit der stetig steigenden Lebens-
erwartung nimmt der Anteil der 
über 65-Jährigen an der Gesamt-
bevölkerung kontinuierlich zu. 
Das Thema Alter gewinnt weiter 
an Bedeutung. Eine hohe Lebens-
qualität im Alter soll möglichst 
lange erhalten bleiben.
Dem Gemeinderat von Worb 
ist das Thema wichtig. Im Jahr 
2023 hat er ein überarbeitetes Al-
terskonzept verabschiedet. Weiter 
unterstützt der Gemeinderat die 
Alterskonferez und den Verein 
Seniorinnen und Senioren VSeSe. 
In den kommenden Wochen wird 
der Grosse Gemeinderat darüber 
entscheiden, ob das Zentrum Al-
ter Worb in einem institutionel-
len Rahmen fest etabliert wird. 

sich in der Altersbetreuung Worb 
(Seniorenheim) an der Bahnhof-
strasse 1 in Worb und besteht seit 
2019.
Bedarfsgerechte Unterstützung: 
Das Zentrum Alter Worb spielt 
eine entscheidende Rolle bei der 
Unterstützung älterer Menschen 
in der Gemeinde Worb. Durch 
verschiedene Programme, Dienst-

P OL I T FORUM

www.svpworb.ch

www.fdp-worb.ch

Stellvertretungssystem 
GGR

In den Kantonen Graubünden, 
Wallis, Neuenburg, Genf und Jura 
existieren sie bereits: parlamen-
tarische Stellvertretungssysteme. 
Diese sollen dabei helfen neben 
Job, Studium, Familie und weite-

in der Kommunalpolitik eingehen 
zu können. 
Ein Sitz im GGR bringt Rechte 

Ein ehrliches Commitment gegen-
über diesem Amt ist unabdingbar.
Eine längere Abwesenheit durch 
eine RS im Militär, einen Aus-
landsaufenthalt im Rahmen des 
Studiums oder des Jobs, ein Zi-
vildiensteinsatz oder eine Krank-
heit stellen die Parlamentarie-
rinnen und Parlamentarier ohne 
Stellvertretungssystem jedoch vor 
Herausforderungen. Soll die be-
troffene Person in diesem Fall zu-
rücktreten oder verzichtet die Par-
tei für die Zeit der Abwesenheit 
auf eine Stimme? 
Um dieser verzwickten Situation 
entgegenzuwirken, werden vieler-
orts Stellvertretungssysteme ein-
geführt. 
Solche Stellvertretungssysteme 
führen zu fundierteren Entschei-
dungen im Parlament und wir-
ken Zufallsmehrheiten entgegen. 
Auch erleben wir Kommunalpo-
litikerinnen und Kommunalpoliti-
ker immer wieder, wie schwierig 
es ist, genügend Menschen für ein 
Engagement in der Gemeindepoli-
tik zu begeistern. Viele schrecken 

regelmässigen Sitzungen über die 
vier Jahre einer Legislatur hinweg. 
Besonders für junge Menschen ist 
es oft schwierig, so weit in die 
Zukunft zu planen und mit gu-
tem Gewissen zu kandidieren. Ein 
Stellvertretungssystem kann zu 
mehr und vor allem vielfältigeren 
Kandidaturen führen, was länger-
fristig gesehen ein vielfältigeres 
und demographisch repräsentati-
veres Parlament fördert.
All diese Vorteile führen zu einer 
demokratischen Stärkung der Par-
lamente. 
So ein Stellvertretungssystem 
muss korrekt ausgearbeitet wer-
den. Die vertretende Person muss 
demokratisch für dieses Einsprin-
gen legitimiert sein und eine sol-
che Vertretung muss genug früh 
angemeldet und überprüft werden. 
Der GR soll so ein Stellvertre-
tungssystem für Worb ausarbeiten 
und dem GGR präsentieren. Am 
13. Mai stimmte der GGR über 
die überparteiliche Motion von SP 
plus Grüne und FDP «Vertretungs-
system GGR, Stärkung der Demo-
kratie» ab. Mit 22 zu 15 Stimmen 

www.gruene-worb.ch

Stromgesetz ermöglicht 
lokale Lösungen

Lokale Gemeinschaften, die auf 
lokale Wertschöpfung setzen, 
spielen eine entscheidende Rolle 
bei der nachhaltigen Entwicklung 
und dem Wohlstand unserer Regi-
on. Ein Beispiel dafür sind Quar-
tierstromlösungen, die durch das 
Bundesgesetz über eine sichere 
Stromversorgung mit erneuerba-
ren Energien gefördert werden. 
Hier sind einige Aspekte, die ver-
deutlichen, wie solche Gemein-
schaftsinitiativen die lokale Wert-
schöpfung steigern:
Dezentrale Energieerzeugung:
Quartierstromlösungen ermögli-
chen es, Energie direkt vor Ort 
zu produzieren. Durch Photovol-
taikanlagen auf Dächern, kleine 
Windkraftanlagen oder Biomas-
sekraftwerke können Gemeinden 
ihren eigenen Strom erzeugen. 
Dies reduziert die Abhängigkeit 
von zentralen Energieversorgern 
und stärkt die lokale Wirtschaft.
Förderung erneuerbarer Ener-
gien: Das Bundesgesetz unter-
stützt den Ausbau erneuerbarer 
Energiequellen wie Sonne und 
Wind. Quartierstromlösungen 

und tragen zur Reduzierung von 
CO2-Emissionen bei.
Wertschöpfungskette vor Ort:
Lokale Energieprojekte schaffen 
Arbeitsplätze in der Region. Von 
der Installation und Wartung der 
Anlagen bis zur Vermarktung des 
erzeugten Stroms entstehen viel-
fältige Beschäftigungsmöglich-
keiten.
Partizipation der Bürger: Quar-
tierstromlösungen basieren oft 
auf dem Prinzip der Bürgerbe-
teiligung. Anwohnerinnen und 

beteiligen und haben ein Mitspra-
cherecht. Dies stärkt das Gemein-
schaftsgefühl und das Verantwor-
tungsbewusstsein für die eigene 
Energieversorgung.
Innovation und Technologie:
Lokale Gemeinschaften sind oft 
Vorreiter bei der Nutzung neuer 
Technologien. Durch Quartier-
stromlösungen können innovati-
ve Ansätze wie intelligente Net-
ze (Smart Grids) oder dezentrale 
Energiespeicher umgesetzt wer-
den.
Das Bundesgesetz über eine si-
chere Stromversorgung mit er-
neuerbaren Energien fördert die 
Entwicklung von Quartierstrom-
lösungen und stärkt damit die lo-

worb.grunliberale.ch 

www.spworb.ch

kale Wertschöpfung. Es ist ein 
Schritt in Richtung einer nachhal-
tigen und zukunftsfähigen Ener-
gieversorgung für die Gemeinden 
in der Schweiz

Die Parolen der GLP für die Ab-
stimmung vom 9. Juni 2024:
Ja zum Bundesgesetz über eine si-
chere Stromversorgung mit erneu-
erbaren Energien;
Nein zur Kostenbremse-Initiative;
Nein zur Prämien-Entlastungs-In-
itiative;
Nein zur Anti-
Impf-Initiative 
(Volksinitiative 
«Für Freiheit und 
körperliche Unver-
sehrtheit»)

Michael Mathys, 
Vorstand GLP,

wurde die Motion nach engagier-
ter Diskussion angenommen. Nun 
wartet der GGR gespannt auf die 
Ausarbeitung eines Konzeptes 
durch den Gemeinderat. Über die 

-
rung eines Stell-
vertretungssystems 
würde die Worber 
Stimmbevölkerung 
entscheiden.

Paula Günther, 
Mitglied GGR

HÖRGERÄTEANPASSUNG
HÖRGERÄTESERVICE

HÖRBERATUNG MEISTERBETRIEB

GUTSCHEIN für einen gratis Hörtest 
+ Probetragen von Hörgeräten neuester Technik

 

www.leben-hören.ch

D Ü D I N G E N & WO R B

TINNITUSBERATUNG
LYRIC ZERTIFIZIERT
PÄDAKUSTIK
HAUSBESUCHE
BATTERIEN

Hörberatung Worb
Bahnhofstrasse 28 ·  3076 Worb
Telefon: 031 301 55 55

Oliver Dannenberg            Yvonne Dannenberg

225191
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  FAMILY SUNDAY

BOULDERN 

30. JUNI 2024 WORB

Wir öffnen die Boulderhalle für 
Euch. Taucht mit eurer Familie in 
die Welt des Bouldersports ein! 
Erlebt einen Tag voller Abenteuer 
und Spass im Freizeithaus.

• 10:00 – 15:00 Uhr
• Festwirtschaft
• familienfreundliche Preise

Freizeithaus Aeusserer Stalden 3, 3076 Worb boulderworb.ch

GRATIS EINTRITT

CANTICA NOVA WORB
ORATORIENCHOR OLTEN
Patricia Zanella, Sopran
Olga Romanenko, Alt
Benjamin Berweger, Tenor
Tobias Wicky, Bass
Annette Unternährer-Gfeller, 
Orgel
Camerata 49, Andreas Kunz
Christoph Moser, Leitung

VORVERKAUF 
ab 06. Mai 2024
www.canticanova.ch
Ruth Badurina 031 931 58 72

NUMMERIERTE PLÄTZE
CHF 40.00 / 30.00 
inkl. Programmheft.
Jugendliche bis 18 Jahre: 
Eintritt frei.  Passive / 
Lernende / Studierende:
Ermässigung CHF 5.00

ABENDKASSE
1 Stunde vor Konzertbeginn

SA 08. JUNI 2024

SO 09. JUNI 2024

IM KULTURZENTRUM 
BÄRENSAAL WORB

J. HAYDN
Nelsonmesse

G.F. HÄNDEL
Orgelkonzert Nr.4 F-Dur

J.S. BACH
Kantate 137, 
Lobe den Herren

22
66

27

MI, 29. Mai, 14–17 Uhr
Kinderanimation
Inklusive selbstgemachtem z’Vieri!
Robispielplatz Rüfenacht
Alle sind willkommen

MI, 29. Mai, 15–19 Uhr
Tuttiquanti
Triff dich mit anderen zum Kochen, 
Essen, Chillen, Sounden und mehr.
Ihr bestimmt, was läuft!!
Freizeithaus, 
Äusserer Stalden 3, 3076 Worb  
Für alle der 3.–9. Klasse 

FR, 31. Mai, 16–17.15 Uhr
BoulderTreff Level 1–3
Fängst du gerade mit Bouldern an? 
Oder willst du den Bouldersport 
kennenlernen?  
Weitere Infos unter 
www.jugendarbeit-worb.ch/
angebote/bouldertreff
BoulderWorb
Äusserer Stalden 3, 3076 Worb 
Schüler*innen der 1.–9. Klasse 
(ältere Jugendliche auf Anfrage)

FR, 31. Mai, 17.30–19 Uhr
BoulderTreff Level 4+
Gelingen dir Routen im Level 4 
bereits gut, dann komm im Boulder-
Treff 4+ vorbei. 
Weitere Infos unter 
www.jugendarbeit-worb.ch/
angebote/bouldertreff 
BoulderWorb 
Äusserer Stalden 3, 3076 Worb 
Schüler*innen der 1.–9. Klasse 
(ältere Jugendliche auf Anfrage)

MI, 5. Juni, 14–17 Uhr 
Kinderanimation
Robispielplatz Rüfenacht
Alle sind willkommen

FR, 7. Juni, 16–17.15 Uhr
BoulderTreff Level 1–3
Boulderhalle im Freizeithaus,
Äusserer Stalden 3, 3076 Worb 
Schüler*innen der 1.–9. Klasse 
(ältere Jugendliche auf Anfrage)

FR, 7. Juni, 17.30–19 Uhr
BoulderTreff Level 4+
Boulderhalle im Freizeithaus,
Äusserer Stalden 3, 3076 Worb 
Schüler*innen der 1.–9. Klasse 
(ältere Jugendliche auf Anfrage)

FR, 7. Juni, 18.30–22 Uhr
Offene Turnhalle
Wir öffnen die Turnhalle, ihr 
bestimmt, was läuft!
Turnhalle Rüfenacht 
Alle ab der 3. Klasse

MI, 12. Juni, 14–17 Uhr
Kinderanimation
Robispielplatz Rüfenacht
Alle sind willkommen

MI, 12. Juni, 15–19 Uhr
Tuttiquanti
Freizeithaus, 
Äusserer Stalden 3, 3076 Worb  
Für alle der 3.–9. Klasse

MI, 19. Juni, 14–17 Uhr
Kinderanimation
Robispielplatz Rüfenacht
Alle sind willkommen

FR, 21. Juni, 16–17.15 Uhr
BoulderTreff Level 1–3
BoulderWorb
Äusserer Stalden 3, 3076 Worb 
Schüler*innen der 1.–9. Klasse 
(ältere Jugendliche auf Anfrage)

FR, 21. Juni, 17.30–19 Uhr 
BoulderTreff Level 4+
BoulderWorb
Äusserer Stalden 3, 3076 Worb 
Schüler*innen der 1.–9. Klasse 
(ältere Jugendliche auf Anfrage)

FR, 21. Juni, 19–22 Uhr
JugendTreff
Freizeithaus,
Äusserer Stalden 3, 3076 Worb 
Für alle Oberstufenschüler*innen

Falls es zu kurzfristigen Änderungen 
oder Absagen kommt, informieren 
wir über unsere Homepage oder Ins-
tagram: www.jugendarbeit-worb.ch / 
jugendarbeit_worb

Infos und Agenda unter 
www. jugendarbeit-worb.ch

Jugendarbeit Worb, Äusserer Stalden 3, 3076 Worb www.jugendarbeit-worb.ch / info@jugendarbeit-
worb.ch / 031 839 66 68 / jugendarbeit_worb

Ausgesetzt an einem noch geheimen Ort starten
wir den rund 30 Kilometer langen Heiwäg zu

Fuss. Am ersten Tag suchen wir die
Übernachtungsmöglichkeit an einem

organisierten Ort.

Am zweiten Tag bestreiten wir dann den Weg
zurück nach Worb. Für das Essen steht dir ein

Budget von insgesamt Fr. 10.25 zur Verfügung.

wir de
F

Ü

AAAAAAAAAAAAAAAAm zw

12. Juni, 17:30 Uhr
(Elternabend)

26. Juni 14.00 Uhr
(Treffen Teilnehmende)

Alter: 1. - 4.
Klasse

Kosten:
25 Fr.

Anmeldeschluss:
07. Juni 2024

Anmeldung

Die Anzahl
Teilnehmende ist
beschränkt!
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frauenverein
gemeinsam . gemeinnützigworb
Brockenstube
Schulhausstrasse 1d
Annahme und Verkauf:
Samstag, 1. Juni 9 bis 12 Uhr
Freitag, 7. Juni 17 bis 19 Uhr
Mittwoch, 12. Juni 14 bis 16 Uhr
Samstag, 15. Juni 9 bis 12 Uhr
Mittwoch, 26. Juni 14 bis 16 Uhr
Freitag, 28. Juni 17 bis 19 Uhr
Auskunft (für Waren): 
Dolores Rossetti Tel. 079 383 15 65
Nicole Bocherens Tel. 079 425 01 33

Rüfenacht (Schulhaus) 
Telefon 031 838 06 44
Montag 15 bis 18 Uhr
Dienstag 15 bis 18 Uhr
Donnerstag 15 bis 18 Uhr
Samstag 9 bis 12 Uhr

www.bibliothekruefenacht.ch

Worb (Bärenplatz 4, 
Bären-Zentrum) 
Telefon 031 839 03 68
Montag, Dienstag, Mittwoch und
Freitag 15 bis 18 Uhr
Samstag 10 bis 15 Uhr

Bibliotheken

Unsere nächsten Veranstaltungen

Mittwoch, 5. Juni, 14 Uhr
ref. Kirchgemeindehaus Worb

Mittwochträff – Singen 
& Klingen mit dem 
VSeSe-Chor
Musik liegt in der Luft! Leitung 
durch den Dirigenten Elvino Ara-
metti. Teils gesungen und vorgetra-
gen vom Chor. Teils als offenes Sin-
gen für alle.
Liederblätter liegen auf.
Auskunft: 
Erika Neuhaus, Tel. 031 839 50 77

Mittwoch, 12. Juni 2024, 15 Uhr
chinoworb

Mr. Morgans letzte 
Liebe 
(deutsch) 
Regie: Sandra Nettelbeck, 2013

Seit dem Tod seiner Frau ist das Le-
ben des Professors Matthew Mor-
gan ein verbittertes Rückzugsgefecht 
geworden. Die Verstorbene ist nach 
wie vor der Kern seiner Existenz: Es 
gehört zu den berückenden Aspek-
ten des Films, dass sie (Jane Alexan-
der) auch für den Zuschauer gegen-
wärtig bleibt. Morgan hat aufgehört, 
sich zu rasieren; auch seine Seele 
verwahrlost. Menschlichen Umgang 
hat er auf das Mindestmass redu-
ziert. Die Begegnung mit der Tanz-
lehrerin Pauline gibt seinem Dasein 
eine neue Richtung. Er ist fasziniert 
von der jungen Frau, deren Lebens-
freude einer existenziellen Traurig-
keit abgetrotzt ist: Auch sie fühlt sich 
als Hinterbliebene, seit ihr die Eltern 
durch einen Verkehrsunfall entrissen 
wurden.
Eintrittspreise: 
AHV-Bezüger Fr. 14.– 
Übrige Erwachsene Fr. 17.–
Die Veranstaltung ist öffentlich. Sie 
sind willkommen, auch wenn Sie 
nicht Mitglied des VSeSe Worb sind!
VSeSe Worb
Bahnhofstrasse 1, 3076 Worb 
Telefon 031 839 90 75
www.vseseworb.ch

JUBIL A RE

80-jährig werden
am 30. Mai

Hans Zbinden in Worb

am 2. Juni
Hans Wittwer in Worb

am 9. Juni
Sonja Kipfer-Rohrer 

in Vielbringen bei Worb

am 18. Juni
Eugen Kick in Worb

am 19. Juni
Rudolf Stucki in Enggistein

am 24. Juni
Kurt Johann in Worb

am 25. Juni
Heinz Flückiger in Worb

95-jährig werden
am 29. Mai

Kurt Rieben in Worb

am 6. Juni
Erwin Müller in Rüfenacht

Der Gemeinderat gratuliert

«FUSSBALLTOTAL!» 

22
68

36Probst AGH.R.

Freitag, 31. Mai 19.30 Senioren 40+
  SC Worb – FC Weissenstein Bern
Samstag, 1. Juni 13.00 Junioren C (Promotion)
  SC Worb – Team Grauholz (FC Zollikofen)
Sonntag, 2. Juni 11.00 Junioren B (1. Stärkeklasse)
  SC Worb – FC Lerchenfeld

13.30 Junioren A (1. Stärkeklasse)
  SC Worb - FC Wabern
Samstag, 8. Juni 16.00 4. Liga 
  SC Worb – FC Köniz
Sonntag, 16. Juni 16.00 2. Liga

 SC Worb – FC Oberdiessbach

Chinoprogramm
29. Mai –14. Juni

031 839 58 68, info@chinoworb.ch, chinoworb.ch

MAI 15.00 Uhr 17.00 Uhr 20.00 uhr

Mi 29. filmclub: Überraschungsfilm

Fr 31. C'è ancora domani (I/df)

JUNI

Sa 1. C'è ancora 
domani (I/df)

C'è ancora domani (I/df)

So 2. Garfield – De Film (Dialekt) 19:00 UHR: C'è ancora 
domani (I/df)

Mo 3. C'è ancora domani (I/df)

Fr 7. Furiosa: A Mad Max Saga (E/df)

Sa 8. Furiosa: A Mad Max 
Saga (E/df)

Furiosa: A Mad Max Saga (E/df)

So 9. Garfield - De Film (Dialekt) 19:00 UHR:
Furiosa: A Mad Max Saga (E/df)

Mo 10. Furiosa: A Mad Max Saga (E/df)

Mi 12. Filmnachmittag: 
Mr. Morgans letzte Liebe (D)

Fr 14. Memory (E/df)

Sa 15. Fussball EM Live 
Schweiz – Ungarn

Memory (E/df) Memory (E/df)

So 16. Garfield – De Film (Dialekt) 19:00 UHR: Memory (E/df)

Mo 17. Memory (E/df)

Mi 19. 21:00 UHR: Fussball EM Live 
Schweiz – Schottland

Fr 21. Electric Fields (Dialekt, D/df)

Sa 22. Electric Fields 
(Dialekt, D/df)

Electric Fields (Dialekt, D/df)

So 23. Garfield – De Film (Dialekt) 21:00 UHR: Fussball EM Live 
Schweiz – Deutschland

Mo 24. Electric Fields (Dialekt, D/df)

Mi 26. filmclub: Anselm – Das Rau-
schen der Zeit (D)

Fr 5. 18:00 UHR:
Fussball EM Live

21:00 UHR: Fussball EM Live

Sa 6. 18:00 UHR:
Fussball EM Live

21:00 UHR: Fussball EM Live

Di 9. 21:00 UHR: Fussball EM Live

Mi 10. 21:00 UHR: Fussball EM Live

So 14. 21:00 UHR: Fussball EM Live

Sommerpause

Juli – August

hausgemacht*
*Über unsere Hausspezialitäten
geben wir Ihnen gerne Auskunft.
stern-apotheke-worb.ch

Bahnhofstrasse 20, 3076 Worb
Telefon 031 839 64 54 

225880

SELBERPFLÜCKEN

ERDBEEREN
ZUM

WWW.BIGLER RICHIGEN.CH

ERDBEEREN ZUM SELBERPFLÜCKEN
ab 8 Uhr 

Familie Bigler
Gsteig, 3078 Richigen
Mobile 079 216 20 58
Mobile 079 465 15 78
www.bigler-richigen.ch

227187

225894
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Vis-à-vis mit Markus Beck, 
Jung-Gebliebener
«Wann ich mich zum letzten Mal so 
richtig jung fühlte? Ist nicht allzu 
lange her. Es war der Anlass, als ich 
bei der letzten Klassenzusammenkunft 
unter uns Gleichaltrigen sass und von 
links und rechts immer wieder Geklöhn 
hörte, die Geschichten von Bräschten 
und Dingen, die einem missfallen. Da 
merkte ich: Ich bin noch immer voller 
Tatendrang!

Als 24-Jähriger landete ich als Koch 
in einem Kinderspital und erhielt bald 
die Verantwortung für die Küche. In 
dieser Zeit begann ich eine Ausbildung 
als Diätkoch, spezialisiert auf Kinder-
diätetik. Meine Verbundenheit mit der 
Jugend zeigte sich auch darin, dass 
ich stets junge Leute ausbildete, und 
meine beruflichen Einsätze fanden 
vermehrt in den Küchen von sozialen 
Einrichtungen statt, wo Hilfskräfte 
in den Arbeitsprozess eingegliedert 
wurden. Mir gefiel’s, wenn man junge 
Leute ausbildet, du bleibst dabei sel-
ber jung, und vor allem à jour.

Ich arbeitete ein Leben lang als Koch 
und durchs ganze Leben hindurch zieht 
sich mein Credo, dass ich unauffällig 
sein will. Als Küchenchef hatte ich es 
nie nötig, meine Leute zusammenzu-
stauchen, ich verwöhnte und pflegte 
meine Mitarbeiter, i bi nie e Brüeli gsi. 
Was vom Personal sehr geschätzt und 
von einzelnen Vorgesetzten mit einem 
Stirnrunzeln quittiert wurde. Ich sah 
meine Leute immer lieber neben als 
unter mir, in einem Kurs musste man 
seine Mitarbeiter schematisch darstel-
len und ich war der Einzige, bei dem 
alle auf einer waagrechten Linie wa-
ren. An einer Arbeitsstelle, wo es be-
sonders kalt war, kaufte ich den Mit-
arbeitern Thermowäsche, was mir im 
Jahresgespräch Kritik einbrachte. In 
sämtlichen Arbeitszeugnissen wurde 
wiederum unterstrichen, dass ich ein 
ausgeprägter Teamplayer wäre.

Meine letzte hauptberufliche Station 
war eine Kita, bei der ich für die Kü-
che verantwortlich war. Menues für 
unsere und sechs weitere Kitas, ins-
gesamt rund 350 Mahlzeiten pro Tag. 
Und ich hatte auch eine kritische Kun-

din. Ein dreijähriges Mädchen eröff-
nete mir, sie hätte mein Essen nicht 
immer gern, sie habe es bereits ihrem 
Mami gesagt. Was ihr fehlen würde, 
fragte ich sie. Spaghetti! In der Tat, 
ich musste beim Essen auf gesunde 
Kost achten, und da fiel die eine oder 
andere Speise aus der Traktandenliste, 
auch weil es in unserer Küche schwie-
rig war, dermas sen viele Spaghettis zu 
kochen. Aber das Mädchen durfte sich 
freuen, in der darauffolgenden Woche 
gab es endlich mal Spaghetti!

Seit 2019 bin ich Clubhaus-Wirt beim 
SC Worb, sorge für das leibliche Wohl 
von Junioren, Senioren, Betreuern, El-
tern, Fans, dem Club 97, den Gönnern. 
Auch an den Spielerinnen der Femina 
Kickers habe ich enorme Freude, die 
Freude am Spass, den sie untereinan-
der haben. Lachen und festen können 
die genauso gut wie die Jungs, und ver-
lieren können sie besser.

Die Jugend von heute? Ich komme 
schnell mit ihr ins Gespräch. Meine 
Arbeit wird von den Jungen sehr ge-
schätzt, sie danken es bei Anlässen mit 
Applaus oder persönlich per Hand-
schlag. Selbst wenn ich nicht Vater 
oder Trainer der Kinder bin, möchte 
ich ihnen zum Chicken-Knusperli auch 
ein Stück Geborgenheit geben, ohne 
sie gleich zu begluckern. Wie selbst-
sicher die heutigen Dreikäsehoch da-
herkommen, erstaunt und freut mich, 
sie können sich auch sprachlich viel 
besser ausdrücken, als wir es früher 
taten.

In wenigen Wochen findet einer der 
Höhepunkte des hiesigen Dorflebens 
statt, das Schülerturnier. Im Clubhaus 
trifft man mich dann eher selten an, 
dort wirbelt eine Ablösung für mich, 
währenddem ich im Festzelt die Frei-
willigen führe, die alle zwei Stunden 
von neuen Teams abgelöst werden. 
Um sich unter anderem um die Zube-
reitung von 700 Kilo Pommes frites zu 
kümmern. Zusammen mit dem OK und 
den siebzig Freiwilligen sind wir eine 
tolle Truppe, die Sandwiches machen 
wir übrigens ab diesem Jahr selber.

Im Clubhaus koche ich für Gäste 
gern ein feines Stroganoff, ein Filet 
am Stück oder Lachsseiten, dazu ein 
feines Sösseli nach alter Schule, alles 
frisch. Solche Tafelrunden, nach den 
Trainings oder bei Sonderanlässen, 
ziehen sich oft bis Mitternacht oder 
noch später hin. Doch selbst wenn ich 
manchmal ‹uf der Schnurre bi›, laden 
meine Gäste gleichzeitig meinen Akku 
auf. In solchen Momenten werfe ich 
einen Blick auf mein Leben und sage 
mir: Läck, han i es Glück!»
 Aufgezeichnet von 
 BERNHARD ENGLER
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Interessengemeinschaft 
Worber Geschichte
Das «Neuschloss» – eigentlich ein 
patrizischer Landsitz, eine «Campa-
gne» - ist stark mit dem Geschlecht 
der von Graffenried verbunden. Die 
bernische Patrizierfamilie besass ab 
1668 die ganze Herrschaft Worb und 
damit auch das Schloss Worb. 
1734 erbaute Franz Ludwig von Graf-
fenried wegen Streitigkeiten mit sei-
nem Vater in der Nähe des Schlosses 
einen eigenen Landsitz. Das «Neu-
schloss» wechselte in seiner Ge-
schichte mehrmals die Besitzer und 

ist heute wieder im Eigentum der Fa-
milie von Graffenried.
Von 1886 bis 1898 war die Bernische 
Haushaltsschule im Neuschloss ein-
quartiert, bevor sie in die Sonnhal-
de wechselte. Die Postkarte stammt 
aus dieser Zeit und zeigt die jungen 
Damen bei der Ausbildung. Vermit-
telt wurden im Auftrag der Ökonomi-
schen Gemeinnützigen Gesellschaft 
Bern (OGG) «Kenntnisse und Fä-
higkeiten zur Führung eines bürger-
lichen Haushaltes».
Zur Geschichte des Neuschlosses: 
WoPo Ausgabe 10/2023

Postkarte Neuschloss, spätes 19. Jahrhundert, gebaut zwischen 1734 
und 1737 durch A. Stürler, aus der Sammlung Andreas Hahn.
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Am Chäsitzerlouf vom 27. April 
erliefen sich Läuferinnen und Läu-
fer aus Rüfenacht, Enggistein und 
Worb gleich neun Topten-Resultate 
in ihren jeweiligen Kategorien. Die 
schnellen Sportlerinnen und Sportler 
sind: LINDER YARA, Rüfenacht 
(1. Rang); BESSON LORINE, Rü-
fenacht (1.); FRUTIGER LISA, Rü-
fenacht (1.); BESSON MELIA, Rü-
feancht (2.); KAUFMANN NINO, 
Rüfeancht (5.); BESSON SOLENE,  
Rüfenacht (6.); LINDER ELIA, Rü-
fenacht (6.); ABEDDOU SARAH, 
Enggistein (6.); BUETIKOFER 
RENE, Worb (7).

Am GP von Bern vom 18. Mai er-
reichten folgende Läuferinnen und 
Läufer aus der Gemeinde Worb 
eine Topten-Rangierung in ihrer 
Kategorie: BESSON MELIA, Rü-
fenacht (1. Rang); BESSON LO-
RINE, Rüfenacht (1.); FRUTIGER 
LISA, Rüfenacht (2.); LINDER 
YARA, Rüfenacht (5.); HADORN 
BESSON STEFAN, Rüfenacht (6.); 
WÄLCHLI NEVIN, Worb (10). Als 
Golden Runner hat zudem SPAHR 
THOMAS, Rüfenacht, noch keinen 
GP verpasst und zum 42. Mal dessen 
Ziellinie überquert.

Bester Spielfilm, bestes Drehbuch, 
bester Schnitt, der Film von Regis-
seurin Elene Naveriani «Blackbird, 
Blackbird, Blackberry» hat an der 
diesjährigen Schweizer Filmpreisver-
leihung abgeräumt. An der schweize-
risch-georgischen Koproduktion war 
REBECCA SIEGFRIED aus Viel-
bringen beteiligt. In ihrer Funktion 
als Editorassistenz hat sie das Film-
material technisch für den Schnitt 
aufbereitet.

Vater-Kind-Treff

Von Vater zu Vater
Seit diesem Mai findet auf dem Robi-Spielplatz in Rüfenacht monatlich 
ein Vater-Kind-Treffen statt. In ungezwungenem Rahmen können Män-
ner Zeit mit ihren Kindern verbringen und sich dabei mit anderen Vätern 
von Kleinkindern über die täglichen Herausforderungen des Familienle-
bens austauschen. Im Kanton Bern ist es das sechste Treffen dieser Art.

Als Vater mal nicht der Exot in der 
Krabbelgruppe oder dem Elterncafé 
sein oder mit anderen Vätern in aller 
Ruhe ins Gespräch kommen; was für 
Mütter oft ganz natürlich aus ihrem 
Umfeld heraus entsteht, gibt es für 
Väter nicht so ohne weiteres. Hinzu 
kommt, dass viele dieser Angebote 
unter der Woche stattfinden und nicht 
alle Männer die Möglichkeit haben, 
diese wahrzunehmen. Ebenfalls Tat-
sache ist, dass Väter im Alltag ihrer 
Kinder präsenter sein wollen, als es 
vor einigen Jahren noch der Fall war, 
und immer mehr von ihnen dazu 
auch ihr Arbeitspensum reduzieren. 
Daher hat die Mütter- und Väterbe-
ratung Kanton Bern (MVB) die Va-
ter-Kind-Treffen lanciert. Wie Remo 
Ryser von der MVB ausführt, habe 
eine Väterbefragung ergeben, dass 
sich viele Männer mehr Austausch 
mit anderen Vätern von Babys oder 
Kleinkindern wünschen. «In der Fa-
milie involvierte Väter stossen auf 
ähnliche Fragen wie Mütter, gehen 
diese jedoch manchmal anders an. 
Sich mit anderen Vätern auszutau-
schen ist wichtig, nur schon, um zu 
sehen, wie andere Väter mit ähnli-
chen Herausforderungen umgehen 
und auf welche Lösungen sie kom-
men», so Remo Ryser.
Das erste Vater-Kind-Treffen fand 
am 18. Mai bei strahlendem Sonnen-
schein auf dem Robi-Spielplatz in 
Rüfenacht statt. Acht Väter mit ihren 
Kindern aus Worb und der näheren 
Region haben sich mit ihren Kindern 
eingefunden. Einige von ihnen haben 
schon an anderen Treffs teilgenom-
men und sind froh, dass es dieses 
Angebot nun auch in ihrer Nähe gibt. 
So auch David Moser aus Worb, der 
den Vater-Kind-Treff in Rüfenacht 
zusammen mit Remo Ryser ins Le-
ben gerufen hat. Der selbstständige 
IT-Unternehmer und Vater-Coach 
lernte die Vater-Kind-Treffen vor ei-
nem Jahr kennen und besuchte von 
da an die Gruppe, die es bereits in 
Thun gab. Auch aus dem Bedürfnis 
heraus, andere Väter zu unterstützen, 
hat er dieses Projekt vorangetrieben.  
«Es ist ein wertvolles Gefäss, um an-
dere Väter unkompliziert kennen zu 
lernen und mit ihnen zu reden. Ich 
dachte, das brauchen wir in Worb 

unbedingt auch, und der Robi-Spiel-
platz ist der perfekte Ort dafür.»
Die Vater-Kind-Treffen bieten auch 
Raum, Rollenbilder zu hinterfragen. 
So würden Väter, die allein mit ih-
ren Kindern unterwegs sind, zum 
einen überhöht, andererseits stünde 
aber manchmal auch die Frage im 
Raum, ob ein Mann das überhaupt 
kann. «Es ist wichtig, dass Männer 
dem Bekenntnis, präsente Väter sein 
zu wollen, auch Taten folgen lassen, 
zum Beispiel mit regelmässigen 
exklusiven Vater-Kind-Zeiten. Sie 
stärken das Vertrauen aller: Jenes 
der Väter in ihre Fähigkeiten. Jenes 
der Mütter, dass sie abgeben können. 
Und jenes der Kinder, dass mit dem 
Papa vielleicht nochmals ganz an-
dere Erfahrungen gemacht werden 
können als mit der Mama», so Remo 
Ryser.
Die Treffen finden jeweils an jedem 
dritten Samstag im Monat auf dem 
Robi-Spielplatz in Rüfenacht ab 10 
Uhr statt und richten sich an Vä-
ter von Kindern zwischen null und 
fünf Jahren. Ältere Geschwister sind 
ebenfalls willkommen. Gastgeber ist 
in der Regel David Moser. Väterbe-
rater Remo Ryser wird viermal im 
Jahr vor Ort sein und für kostenlose 
Beratungen zu Verfügung stehen. 
Die Treffen sind offen, eine Anmel-
dung ist also nicht nötig. AW

Alle Angebote der Mütter- und 
Väterberatung – auch jenes
speziell für Väter wie das Väter-
telefon, Väterberatungen, Väter-
runden und Treffs – sind unter 
mvb-be.ch zu finden
Infos und Treff-Daten das 
Vater-Kind-Treff Worb finden 
sich unter
https://www.mvb-be.ch/de/
vaeter/vater-kind-treffs/worb
Dort gibt es auch den QR-Code 
zur WhatsApp-Gruppe des 
Worber Vater-Kind-Treffs, um 
jeweils einen Treff-Reminder zu 
bekommen. 
Die Angebote von David Moser 
finden sich unter ranch-coach.ch

Spiel und Spass darf beim Vater-Kind-Treff natürlich nicht fehlen. Bild: AW


